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Schleicher im Rampenlicht. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Man kann bisher nur ahnen, wie intereſſant die Wen⸗ 
dung iſt, die jetzt, nach dem Scheitern der Verhandlungen 
mit Hitler, in der Entwicklung der deutſchen Regierungskriſe 
eingetreten iſt. Soweit das Programm bisher feſtſtand, 
ſollte jetzt die einfache Wiederbetrauung Papens erfolgen, 
welcher ja ſchon in Verhandlungen mit den verſchiedenſten 
Stellen während der ganzen Dauer der bisherigen Regie⸗ 
rungskriſe von dem geſchäftsführenden Reichskabinett vor⸗ 
gearbeitet worden war. So war es wenigſtens der Wille 
auch des Reichspräſidenten von Hindenburg, dem auch jetzt 
noch die einfache Wiederbetrauung des Herrn von Papen 
am meiſten läge. 


Es iſt kein Geheimnis, daß Schleicher gegen dieſe Löſung 
ſtand. Er hat während der letzten Wochen des Kabinetts 
Papen nur noch mit halbem Herzen mitgemacht. Er ſtand 
wieder, wie ſchon ſo oft auf dem Trittbrett, bereit zum Ab⸗ 
ſprung. Gleich von Anfang an hat er ſich z. B. beim Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm nicht recht durchſetzen können und geriet 
auch in anderen Fragen in einen latenten Gegenſatz zum 
Kanzler, den auszutragen er wohl ſo lange nicht für glücklich 
hielt als Papen das volle Vertrauen des Reichspräſidenten 
genoß. Er vertraute wohl darauf, daß Papen ſozuſagen 
über ſich ſelber fallen mürde. Die wachſende Gegnerſchaft, 
die ſich Papen von allen nur möglichen Seiten zuzog, das 
innere Auseinanderfallen des Kabinetts, das ar dem Streit 
um die Kontingente offenbar wurde gaben ſeinen Erwar⸗ 
tungen Recht. Nach unſerer Kenntnis trifft es nicht zu, daß 
Schleicher Weſentliches zum Sturze Papens nach den Wah⸗ 
len beigetragen hat. Er hatte das auch nicht notwendig. 
— ſollte er ſich erponieren, wenn die großen Schwierig⸗ 
eiten der innerpolitiſchen Lage das Werk vollendeten und 
eine Befragung der Parteien nach den Wahlen gewiſſer⸗ 
maßen erzwangen? 


Aber den Kreiſen, welche N nd de: * 
Wiederkehr Papens vorbereiteten, Brieb natürlich nicht ver⸗ 
borgen, welche Entwicklung der Reichswehrminiſter von 
Schleicher am eheſten begünſtigen oürde. Man hatte auch 
eingeſehen, daß Papen bei den Bemühungen, nach dem 
Scheitern der Verhandlungen mit Hitler die Ausſichten für 
ein neues, von ihm geführtes Kabinett nur die Entdeckung 
würde machen können, daß nicht einmal mehr die Deutſch⸗ 
nationalen ganz dafür zu haben geweſen wären. Wenn die 
Loſung „Papen“ jo durchprobiert worden wäre, wie die 
Löſung „Hitler“, ſo hätte das Ergebnis von vornherein 
feftgeftanden. Die Bahn wäre für Schleicher vollkommen 
rei geweſen, wobei die Gefahr nicht zu überſehen war, daß 
ſich die Kräfte, die zu Vapen neigten, wenn ſie ſich allzuſehr 
für ihn eingeſetzt hätten, ſich für die Löſung „Schleicher“ 
von vornherein ausgeſchaltet hätten. 


Das verhinderte Papen, indem er bei der Beratung, 
die am Sonnabend beim Reichspräſidenten ſtattfand, durch⸗ 
ſetzte, daß gleichzeitig mit ihm auch der Reichswehrminiſter 
von Schleicher ausgeſchickt wurde, ſeine Ausſichten aus⸗ 
zukundſchaften. Er erzwang dadurch gleiche Bedingungen 
für ſich und Schleicher. So wenig berechtigt die Erwar⸗ 
tungen Papens auf einen erfolgreichen Ausgang ſeiner Be⸗ 
mühungen ſein mögen, ſo darf man doch jetzt noch nicht auf⸗ 
hören, mit ihm zu rechnen, weil man die Tatſache im Auge 
behalten muß, daß der Reichspräſident am meiſten zur 
„Löſung Papen“ neigt. 


Aber es kommt auch noch etwas anderes hinzu, welches 
die Pläne Papens durchaus noch nicht als ganz erledigt er⸗ 
ſcheinen laſſen. Schleicher hat nämlich für den Fall, daß er 
betraut werden ſollte, die Bedingung geſtellt, daß ein ſoge⸗ 
nannter Waffenſtillſtand mit dem Parlament erreichbar ſein 
müſſe. Der Bericht des Zentrumsführers Kaas über ſeine 
Verhandlungen mit den Parteiführern war in der Be⸗ 

auptung ausgegangen, daß eine Abrede mit den Parteien 
über einen ſolchen Waffenſtillſtand, eine Art Stillehaltung 
bis etwa in das Frühjahr hinein, ſehr wohl möglich ſei. Die 
eſprechungen, welche der Reichswehrminiſter inzwiſchen 
mit Perſönlichkeiten aus den Parteien, den Wirtſchafts⸗ und 
erufsverbänden gehabt hat, haben das nicht unſchwer zu 
erratende Ergebnis gehabt, daß ein ſolcher Waffenſtillſtand 
jetzt kaum mehr zuſammenzubringen iſt. 


1 Mit anderen Worten: Schleicher müßte ſich zum Kanz⸗ 
er eines ausgeſprochenen Konfliktkabinetts betrauen 
laſſen. Ob das in ſeinem Sinne liegt, iſt ſehr die Frage. 
Es könnte ihn auch niemand zwingen, dieſe Aufgabe zu 
übernehmen, außer dem Reichspräſidenten, der, wie geſagt, 
immer noch mehr Herrn von Papen zuneigt. Die Vor⸗ 
Erettung ſeines Rückzuges kann man darin erblicken, daß 
chleicher ſelber ſeine Verhandlungen gewiſſermaßen nur 
— Kundſchafter des Reichspräſidenten führt, der klären 
pal, welche Ausſichten ein etwa umgebildetes Kabinett 
Papen bei der Wiederernennung hätte. Man wird ſich alſo 
hüten müſſen, ſchon jetzt die Betrauung Schleichers als 
icher anzunehmen; noch belangloſer find natürlich ſämtliche 
iniſterliſten, die bereits jetzt unter dem Namen Schlei⸗ 
herumgereicht werden. 
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Schleicher und Papen ſetzen die Verhandlungen fort. 


Berlin, 29. November. (PAT) 


General v. Schleicher und Reichskanzler v. Papen 
haben geſtern die inoffiziellen Verhandlungen mit den Ver⸗ 
tretern verſchiedener politiſcher Gruppierungen ſortgeſetzt. 
Nach einer Mitteilung des Conti⸗Bureaus iſt die Ent⸗ 
ſcheidung des Reichspräſidenten über die Ernennung des 
neuen Reichskanzlers erſt am Mittwoch zu erwarten. 
Vorher werden abermalige Konferenzen des Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg mit dem Reichswehrminiſter 
General von Schleicher, mit dem Reichskanzler 
von Papen und dem Staatsſekretär Dr. Meißner 
ſtattfinden. 

Nach Informationen der „Voſſ. Zeitg.“ ſoll der R eich s⸗ 
präfident feiner Unzufriedenheit über die Hin⸗ 
ziehung der Kriſe Ausdruck gegeben haben. An der Börſe 
waren geſtern ſogar Gerüchte im Umlauf, daß der Reichs⸗ 
präfident von Hindenburg ſeine Rücktritts a bſicht ge 
äußert haben ſoll. Der geſtrige Nachmittag galt vor allem 
der Anbahnung eines Kontaktes mit den Soz ialdemo⸗ 
kraten und den Vertretern der Berufsverbände. 
General von Schleicher empfing den Führer der 
Berufsverbände Leipart und ſodann zum zweiten Male 
den ſozialdemokratiſchen Führer Dr. Brei tſcheid. 

In einem nach dieſer Konferenz durch die Vereinigten 
Berufsverbände herausgegebenen Communiqué wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die Arbeiter⸗Delegation mit der Forderung her⸗ 
vorgetreten ſei, die Arbeitsloſen während des Winters 
bei öffentlichen Arbeiten zu beſchäftigen, die Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung vom 5. September, 
durch welche die Lohnfragen geregelt werden, aufzu⸗ 
heben und eine weitgehende Siedlungs⸗Aktion 


mit dem zweiten Vorſitzenden des Arbeitgeber⸗Verbandes, 
Dr. Brauweiler, ſowie dem Vorſtandsmitgliede der 
Chriſtlichen Gewerkſchaften, Otto, der als eventueller 
Kandidat für das Amt des Reichsarbeitsminiſters 
im Kabinett des Herrn Schleicher genannt wird. 

Reichskanzler von Papen konferierte längere Zeit 
mit Geheimrat Dr. Hugenberg. Die formale Grund⸗ 
lage der geführten Unterredungen bildet die Frage, in wel⸗ 
cher Weiſe einem neuen Kabinett des Reichskanzlers 
von Papen eine weitgehende Unkerſtützung geſichert 
werden ſoll. General von Schleicher iſt, wie die „Börſen⸗ 
Zeitung“ meldet, nur dann bereit, das Kanzleramt anzu⸗ 
nehmen, wenn es ihm gelingen ſollte, in einer parla⸗ 
mentariſchen Mehrheit eine Stütze zu erlangen; 
er möchte mit dem ganzen nationalen Lager zu 
einer Verſtändigung kommen und auf dieſe Weiſe ſich und 
dem neuen Kabinett einen dauernden Stützpunkt im Volke 
ſicherſtellen Die Möglichkeit, "eine derartige Uaterſtützung 
zu finden, wird wie bisher ziemlich ſkeptiſch beurteilt. 
Nach Informationen der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
wurde die Kandidatur des Generals von Schleicher auf den 
Poſten des Reichskanzlers zu dem Zwecke aufgeſtellt, um 
zu verhindern, daß die Reichswehr in dem inneren Konflikt 
engagiert würde. Für ein Kabinett Schleicher, das den 
Charakter einer vorübergehenden Regierung 
hätte, ſollen ſich bereits Zentrumskreiſe ausgeſpro⸗ 
chen haben. Direkte Verhandlungen in dieſer Frage ſollen 
bis jetzt noch nicht geführt worden ſein. 


. 
Schleicher und die Nationalſozialiſten. 


Berlin, 29. November. (PAT.) Die größten 
Schwierigkeiten bereiten gegenwärtig die Bemühun⸗ 
gen Schleichers, auch die Nationalſozialiſten für ſich. 
zu gewinnen. Der „Völkiſche Beobachter“ gibt zu verſtehen, 
daß die Berufung eines ſich auf eine Mehrheit ſtützenden 
Kabinetts, das ohne die Nationalſozialiſten regieren wollte, 
ein Unſinn wäre und die Notwendigkeit ergeben würde, 
die Reichswehr in Anſpruch zu nehmen. Der Wechſel 
der Perſon des Kanzlers von Papen, der durch General 
von Schleicher erſetzt werden ſollte, würde die 
Chancen des Präſidialkabinetts gegenüber der Reichs⸗ 
wehr durchaus nicht vergrößern. Nach Preſſe⸗ 
informationen ſoll General von Schleicher bereits einen 
Kontakt mit den Nationalſozialiſten angebahnt haben; es 
iſt jedoch noch nicht bekannt, welches Ergebnis er bei 
dieſen Unterredungen erzielt hat. 


** 


Heute Entſcheidung des Reichspräſidenten. 


Berlin, 29. November, (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Ergebniſſe der drei Tage währenden Sondierung des 
Reichswehrminiſters von Schleicher, ob die Parteien 
ein Präſidial⸗ 


und Organiſationen bereit wären, 


in, unter ſeiner Führung zu dulden, werden am 


heutigen Dienstag erwartet. Die Entſcheidung des Reichs⸗ 
präſidenten darüber, wer mit der Miſſion der Bildung des 
davon ab, in 


durchzuführen. Nach dem „Vorwärts“ denken die Sozial⸗ 
demokraten nicht daran, eine bürgerliche, oder gar eins 
Rechtsregierung zu dulden. Außerdem hatte der Reichs⸗ 
wehrminiſter General von Schleicher eine Konferenz 


neuen tts zu betrauen wäre, häng 


welchem Maße die Verhandlungen Schleichers der künftigen 
Reichsregierung die Unterſtützung ſichern könnten, die eine 
genügende Legitimation für ihre weiteren Schritte wäre. 
Auf Grund dieſer Ergebniſſe ſoll zum Leiter der Präſidial⸗ 
Regierung eine Perſönlichkeit ernannt werden, die ſich 
eines beſonderen Vertrauens des Reichs⸗ 
präſidenten erfreut. 


Gleichzeitig mit den Verhandlungen in der Frage des 
künftigen Präſidial⸗Kabinetts finden zwiſchen den Parteien 
Beſprechungen über die Verlängerung des politi⸗ 
ſchen Waffenſtillſtanddes bis zum Frühjahr 
ſtatt. Die Sozialdemokraten ſind damit unter der Be⸗ 
dingung einverſtanden, daß die Regierung während des 
Waffenſtillſtandes keine wichtigeren politiſchen Entſcheidun⸗ 
gen trifft und in erſter Linie auf eine Reform der Staats 


ordnung und der Weimarer Verfaſſung verzichtet. 


Adolf Hitler zur Lage. 


London, 28. November. (Eigene Drahtmeldung. 
In einer Unterredung mit dem Vertreter des „Daily Ex⸗ 
preß“ erklärte Adolf Hitler, daß nach ſeiner Anſicht 
in nicht mehr als vier Monaten das zn gründende Präſidial⸗ 
Kabinett wieder geſtürzt und dann der Tag der National⸗ 
ſozialiſten gekommen ſein werde. Man könne einſach nicht 
gegen den Willen von 90 Prozent ſeines Volkes regieren. 
Das ſei in Deutſchland genau ſo unmöglich, wie es in Eug= 
land unmöglich ſein würde. Auf den Einwurf des Bericht⸗ 
erſtatters, daß die Regierung ſchließlich durch die Ge⸗ 
wehre der Armee geſchützt ſei, antwortete Adolf Hitler: 
„Gewehre könnten vielleicht in Rußland Wert haben, 
ber ncht in Deutſchland.“ 

Der Sturz der Regierung könne auf verſchtedene Arten 
zuſtande kommen. In dieſem Winter werde ſich die ſo⸗ 
ziale Not erhöhen, und es werde große Unruhen, 
Streiks und Ahnliches geben. Das Wichtigſte ſei aber, daß 


die Regierung einem kataſtrophalen Zuſammen⸗ 


bruch ihrer Finanz⸗ und Wirtſchaftspläne 
gegenüberſtehen werde. Hitler ſagte, daß er bei den letzten 
Verhandlungen über die Regierungsbildung von Anfang 
an gewußt habe, daß es ſich um eine große Komödie 
gehandelt habe, die erſunden worden ſei, um dem deutſchen 
Volk vorzutäuſchen, daß man gerecht handeln wolle. Der 
Plan ſei fehlgeſchlagen, er ſei nicht getäuſcht worden, und 
auch das deutſche Volk laſſe ſich nicht täuſchen. 1 


. * 
Roſenberg lehnt ab. 


Minden, 29. November. (Eigene 
dung.) Unter der 1 
Kabinett Schleicher nicht tolerieren“ bringt der „Völkiſche 
Beobachter“ an der Spitze des Blattes einen ſcharfen Ar» 
tikel Roſenbergs, in dem u. a. ausgeführt wird: 


„Unſere Stellung zu einem eventuellen Reichskabinett 
von Schleicher iſt ſo eindeutig wie möglich. Die NS DA p 
wird ein Kabinett von Schleicher ebenſowenig 
tolerieren wie das unheilvolle Kabinett von Papen. 
Die Gründe find die gleichen. Man kann nicht eine 
kleine Clique Diktatur über Deutſchland ſpielen 
laſſen. Man kann nicht zuſehen, daß das Arbeits 
loſenheer ins Unermeſſene ſteigt, der Kommunis⸗ 
mus anſchwillt, daß wir außenpolitiſch immer 
mehr eingekreiſt werden, und daß dabei der J ü h⸗ 
rer der einzigen großen nationalen Bewegung be ir 
fette geſchoben wird. 


Es geht nicht an, daß jetzt nach dem unmöglichen Herrn 
von Papen einfach der Reichswehrminiſter an ſeinen Platz 


Drahtmel⸗ 


treten kann. Wenn nun die Reaktion die Verkündung 


eines Staatsnotſtandes fordert, mit der deutlichen 
Abſicht, die Arbeit der NEDAP zu unterbinden, jo wird 
man ſich an den in Betracht kommenden Stellen über die 
Folgen wohl im klaren ſein. Ein Ausnahmezuſtand gegen 
die Nationalſozialiſten wäre eine Herausforderung der ge⸗ 
ſamten Nation. Ein Kanzler, der das täte, würde ſich außer⸗ 
halb der Verfaſſung ſtellen und illegal werden. Die Reichs⸗ 
wehr würde dadurch nur zu einem Inſtrument der 
Innenpolitik werden und auf ihrem Rücken würde ſich 
der Volſchewismus verdreifachen. Das würde 
der Untergang Deutſchlands ſein.“ 


Ein kommuniſtiſcher Geheimfender |, 
in Berlin. ; 


Berlin, 29. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Berlin wird ſeit einiger Zeit ein kommuniſtiſcher Geheim⸗ 
ſender beobachtet. Der Sender wurde vor einigen Wochen 
entdeckt. In den letzten 14 Tagen ſetzte er ſeine Tätigkeit 
aus, die er am geſtrigen Montag wieder aufgenommen hat. 
Die Ermittlungen der Polizei zur Auffindung des Senders 
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. . 


Überſchriſt „Die NEDAP wird ein 


Deutsche Nundſchnu 


mit der Übung und militäriſchen Schulung, 


Heute Unterzeichnung des Tranzönid-rufflinen Nichtangrifspaltes. 


Paris, 37. November. (PA T.) Am morgigen Dienstag 
wird im Quai d'Orſay durch den Minifterpräfidenten 
Herriot und den ſowietruſſiſchen Botſchafter in Paris 
Dowgalewſkt der franzöſiſch⸗ruſſiſche Nichtangriffspakt, 
ſowie das ihn ergänzende Schlichtungsabkommen unter⸗ 
zeichnet werden. Der Pakt iſt das Ergebnis von Ver⸗ 


handlungen, die bereits im Jahre 1930 begonnen hatten. 


Der erſte Artikel des Vertrages ſieht in ausführlicher 
und ganz beſonders präziſierter Weiſe die Verpflichtung 
der beiden Staaten vor, ſich in keinem Falle, ſei es 
einzeln oder zuſammen, mit anderen, mit einem oder mit 
verſchiedenen Staaten in einen Angriffskrieg einzu⸗ 
laſſen. Weiter ſoll die Unantaſtbarkeit der Ge⸗ 
biete geachtet werden, die das Privileg der Souveränität 
genießen, oder über die Frankreich gegenüber dem Aus⸗ 
lande die Vertretung und Verwaltungs kontrolle dieſer 
Gebiete übernommen hat. Dieſe Verpflichtung ſichert alſo 
gegenüber Rußland nicht allein Frankreich und ſeine 
Kolonien, ſondern auch die Gebiete, die unter franzöſiſchem 
Protektorat ſtehen. ö 

Der zweite Artikel ergänzt die vorigen Beſtimmungen, 
daß ſich, ſofern einer der Vertragspartner dem Angriff 
von ſeiten einer oder mehrerer Mächte zum Opfer fällt, 
die zweite Seite verpflichtet, weder indirekt noch direkt der 
angreifenden Seite Hilfe zu erteilen. Andererſeits betont 
derſelbe Artikel ausdrücklich, daß, ſofern der eine der Ver⸗ 
tragspartner ſich eines Angriffs auf einen dritten Staat 
ſchuldig macht, die vertragſchließende Partei das Recht hat, 
unverzüglich das Traktat zu kündigen. 

Der dritte Artikel zählt ausführlich die Verpflich⸗ 
tungen Frankreichs auf, die ſich aus ſeinem 
Charakter als Völkerbund mitglied ergeben. 

Der vierte Artikel beſtimmt, daß ſich beide ver⸗ 
tragſchließenden Parteien verpflichten, keinem inter⸗ 
nationalen Bündnis beizutreten, das faktiſch das 
Verbot enthält, Ankäufe oder Verkäufe von 
Waren zu tätigen, oder der zweiten Seite einen Kredit 
zu erteilen und keine Schritte zu unternehmen, die zum 


handel auszuſchließen. Der Artikel verbietet für die 
Zukunft, analoge Verordnungen zu der Beſtimmung des 
ſowjetruſſiſchen Dekrets vom 20. Oktober 1930 einzuführen, 
in der beſtimmt wird, das keine Beſtellung in 
Frankreich gemacht werden darf. Derſelbe Artikel 
betont den Willen der beiden Länder, Verhandlungen zum 
Abſchluß eines Wirtſchaftsabkommens anzubahnen. 
Frankreich behält die Freiheit ſeiner Geſetzgebung im 


Rahmen der Abkommen, die es abzuſchließen gedenkt. Als 


Gegenleiſtung verpflichtet ſich Sowjetrußland, Frankreich 
an der Beteiligung am ſowjetruſſiſchen Export, ſowie an 


Zwecke haben, ſie von der Teilnahme an ihrem Außen⸗ 


den durch die Sowjets gemachten Beſtellungen nicht zu 


hindern. 

Der fünfte Artikel betrifft den politiſchen Angriff auf 
dem Wege der Propaganda. Er iſt nach dem Muſter 
des betreffenden Artikels des zwiſchen Sowjetrußland 
und Polen abgeſchloſſenen Rigaer Traktats redi⸗ 
giert. Die Sowjetruſſiſche Regierung verpflichtet ſich darin, 
ſich jeglicher Aktion zu enthalten, die darauf abzielt, irgend 
welche Agitation oder Propaganda einzuleiten oder zu 
unterſtützen, durch welche die territoriale Integrität des 
zweiten Vertragspartners, oder die politiſche Struktur der 
Gebiete, die in dieſem Traktat genannt ſind, zu verletzen. 
Die Somjetregierumg verpflichtet ſich, auf ihrem Geblete 
keine Organiſationen zu unterſtützen, zu ſub⸗ 
ventionieren oder aufzunehmen, die ſich die Rolle einer 
Regierung oder einer Vertretung des ganzen oder eines 
Teils der Territoriums der franzöſiſchen Kolonien ober 
der Länder anmaßen, die unter dem Protektorat Frank⸗ 
reichs ſtehen. Dies betrifft die jungtuneſiſchen oder jung⸗ 
anamitiſchen Organiſationen, die ihren Sitz in Rußland 
haben und von dort aus ihre Propaganda entwickeln. In 
dem Abkommen wird betont, daß die ehemaligen 
ruſſiſchen Staats angehörigen, die in Frank⸗ 
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reich, ſei es individuell, ſei es in Geſtalt von intellektuellen 


Gruppierungen anſäſſig ſind, nicht unter dieſe Beſtimmung 
fallen; ſie werden auch weiterhin die Fürſorge, die 
ihnen die Franzöſiſche Regierung ebenſo wie allen anderen 
politiſchen Organiſationen zuteil werden läßt, genießen 
können. ' a } 

Beide vertragſchließenden Parteien verpflichten ſich, auf 
ihrem Gebiet keine militäriſchen Organi⸗ 
ſationen aufzunehmen, die das Ziel haben, einen be⸗ 
waffneten Kampf gegen die zweite vertragſchließende Partei 
aufzunehmen. Dies betrifft nur Organiſationen, die ſich 


von Kriegsgerät und, Kriegsmaterial befaſſen. Geſtattet 
dagegen ſind ſämtliche Vereine, die in Frankreich durch die 
ehemaligen Frontkämpfer zur gegenſeitigen Unterſtützung 
und Pflege der Traditionen ihres Vaterlandes gebildet 
wurden. R ) 

Das Shlihtungs- Abkommen 


erinnert gewiſſermaßen an das deutſch⸗ſowfetruſſi⸗ 
ide Schlichtungs⸗Abkommen. Es ſieht die Bil⸗ 
dung einer ſtändigen Schlichtungs⸗Kommiſſion 
vor, die periodiſch zuſammentritt und ihr Gutachten ab⸗ 
gibt, an das die Regierungen jedoch nicht gebunden 
ſind. Die ſtändige Schlichtungs⸗Kommiſſion, deren Aufgabe 
es ſein wird, ſämtliche ſtrittigen Fragen, ſowie alle zwiſchen 
den beiden Staaten beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten 
zu begutachten, wird einmal im Jahre zuſammentreten, im 
Notfalle aber auch außerordentliche Sitzungen abhalten. 

In Pariſer maßgebenden Kreiſen wird feſtgeſtellt, daß 
die politiſchen Verhandlungen, die zum Abſchluß des Nicht⸗ 
angriffspaktes geführt haben, in keinem Zuſammenhange 
mit den Wirtſchafts⸗ Verhandlungen ſtehen, die 
binnen kurzem zwiſchen Paris und Moskau angebahnt 
werden follen. 


Rumänien iſt befriedigt? 


Bukareſt, 28. November. (PAT) In einer Unter⸗ 
redung mit dem Korreſpondenten der Havas⸗Agentur er⸗ 
klärte der rumäniſche Außenminiſter Titulescu u. a., daß 
die Unterzeichunng des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Nicht: 


angriffspaktes Rumänien nur retten könne. Jede Annähe⸗ 


rung zwiſchen Frankreich, Polen und Sowjetrußland liege 
im Intereſſe Rumäniens. „Ich möchte“, jo ſagte der Mi⸗ 
niſter, „im Namen Rumäniens meinen Dank gegenüber 
Frankreich zum Ausdruck bringen, das auch nicht einen 
Augenblick aufgehört hat, uns ſeine loyale und wert⸗ 
. e Hilfe während der Verhandlungen Rumäniens 


den Sowjets angebeißen zu lagen. Dos Nic 1 mllande: 


dem Gebrauch 


der ſowjetruſſiſchen Friedenspolitik“. 


Polen die Lage ſo ein, 


kommen des Nichtangriffspaktes zwiſchen Rumänien und 
den Sowjets könne durchaus keinen Einfluß auf Rumäniens 
Bündniſſe und auf ſeine gutnachbarlichen Beziehungen mit 
den Sowjets ausüben, und zwar mit Rückſicht auf den auf⸗ 
richtigen Wunſch nach Frieden, ſowie mit Rückſicht auf den 
Pariſer Pakt, der auf Grund des am 9. Februar 1929 in 
Moskau durch die Sowjets und Rumänien unterzeichneten 
Protokolls ins Leben getreten iſt.“ 
8 * 


Eine deutſche Stimme. 


Berlin, 28. November. (PAT) In einem Kommentar 
zu dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspakt ſpricht 
der zum Hugenberg⸗Konzern gehörende „Tag“ von einem 
Siege der franzöſiſchen Oſtpolitik. Der Zweck dieſes Paktes 
ſet, nach Anſicht des Blattes, eine Sicherung Polens im 
Oſten, um deſſen Druck auf Deutſchland zu verſtärken. 
Wenngleich der Pariſer Pakt, ſo heißt es im „Tag“ weiter, 
ſich auf eine andere Grundlage ſtützt wie das Berliner Ab⸗ 
kommen, ſo verringert dennoch dieſer Umſtand ſeine jetzige 
Bedeutung für Deutſchland und Frankreich nicht, wenigſtens 
ſofern dies die Abrüſtungs⸗ Verhandlungen und 
die damit zuſammenhängenden Oſtprobleme betrifft. 


der Nichtangriffspalt 
im Spiegel der Sowjet⸗Preſſe 
Moskau, 28. November. 


Die Ratifizierung des polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffs⸗ 
vertrages wird in Mostau gebührend gefeiert als „S a eg 
or 
zehn Jahren bereits wurde Polen ein derartiger Vertrag 
angeboten, aber erſt jetzt, ſo ſagt man in Rußland, ſchätze 
daß ein derartiger Vertrag wün⸗ 
ſchenswert erſcheine. Die „Schwächung der internationalen 
Bourgevijie (durch die Weltwirtſchaftskriſe) und die Stär⸗ 
kung der Sowjetmacht (durch deren wirtſchaftlichen Aufbau) 
hätten gleichermaßen zu der jetzigen Entwicklung bei⸗ 
getragen“. 

Es iſt bezeichnend, daß der Leitartikel des außen⸗ 
politiſchen Regierungsorgans „Iſweſtija“ das deutſch⸗ 
polniſche Verhältnis in dieſem Zuſammenhang nicht er⸗ 
wähnt, während das Organ der Kommuniſtiſchen Partei, 
die „Prawda“, folgendes ſchreibt: „Der Abſchluß des Nicht⸗ 
angriffspaktes ſpiegelt diejenige Verſchiebung und Um⸗ 
gruppierung des imperialiſtiſchen Lagers wider, welche in⸗ 
folge der Verſchärfung der kapitaliſtiſchen Gegenſätze ent⸗ 
ſtanden ſind, alſo das Verſagen des Verſailler Syſtems, den 
Beginn ſeines Zerfalls. Im Zuſammenhang damit iſt eine 
ſcharfe Verſchlechterung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
feſtzuſtellen.“ 

Wiederholt wird betont, 


auch der Abſchluß des franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Nichtangriffsvertrages nun bevorſtehe. 


Im Syſtem derartiger Verträge fehlt hauptſächlich Japan, 
das heute kaum erwähnt und ſehr ſchonend behandelt wird. 
Es beſtehen ja Ausſichten für einen Pakt um den Kaufpreis 


der ruſſiſchen Anerkennung des Mandſchureiſtaates. Dann 


fehlt noch Rumänien, deſſen Weigerung als Symptom 
dafür ausgelegt wird, daß „Rumänien ſich auf einen kapi⸗ 
taliſtiſchen Interventionskrieg gegen die Sowjetunion ein⸗ 
ſtelle“. Die Ratifizierung des ruſſiſch⸗polniſchen Vertrages 
iſt daher nach ruſſiſcher Meinung eine Schlappe Titulescus. 

Nichtangriffspakte mit Rußland haben bereits 
Litauen, Lettland, Eſtland, Finnland, Tür⸗ 
kei, Perſien und Afghaniſtan. Die Verträge mit 
Deutſchland ſchließen eine Nichtangriffsgarantie ein. Die 
„Isweſtija“ betonen, daß keinerlei Anderung der ruſſiſchen 
Außenpolitik erfolgen werde: 

„Wir wünſchen auf Grund der Befriedigung gegen⸗ 
ſeitiger Intereſſen in Frieden mit allen Ländern zu leben, 
gleichgültig, wie ihr Staatsſyſtem iſt, und wir kämpfen nur 
gegen diejenigen, die einen Krieg gegen uns anzetteln 
wollen.“ ' 

Auch in der Wertung der realen Bedeutung des neuen 
Vertrages iſt bezeichnenderweiſe die „Prawda“ ſkeptiſcher 
als die „Isweſtija“. Die Parteizeitung weiſt darauf hin, 
daß die Beſetzung der Mandſchurei durch Japan trotz dem 
Beſtehen ähnlicher Friedensinſtrumente (Kellogg⸗Pakt) er⸗ 
folgte. Die „Prawda“ erinnert weiter an den „Zuſammen⸗ 
bruch der Abrüſtungskonferenz“. Die „Isweſtiſa“ ſagt, die 
beſte Garantie für den Frieden ſei die Wachſamkeit der 
Bauern und Arbeiter der Sowjetunion ſowie der Volks⸗ 
maſſen des Auslandes und die weitere Stärkung der ruſſi⸗ 
ſchen Wehrhaftigkeit. Dieſe Faktoren würden dafür ſorgen, 
daß die Nichtangriffspakte nicht ein Vorhang ſein würden, 
hinter dem ganz andere Dinge vorgehen könnten. 


Kammerwahlen in Belgien. 


Brüſſel, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Ergebniſſe der Kammerwahlen, ſoweit ſie in der Nacht 
bekannt geworden ſind, zeigen ſtarke Verluſte der 
Liberalen, die wahrſcheinlich ſechs Sitze verlieren wer⸗ 
den. Die Sozialdemokraten gewinnen vier bis 
fünf Sitze, auch die Katholiken haben einen großen 
Stimmenzuwachs zu verzeichnen, beſonders in 
Flandern, wo fie wahrſcheinlich ein bis zwei Sitze ge⸗ 
winnen werden. 
hat beſonders in Lüttich und in Genf zugenommen. Sie 
gewannen zwei Sitze. Die flämiſchen Nationaliſten 
haben zahlreiche Stimmen verloren, nur in Gent und 
Brügge haben ſie noch zugenommen. Sie werden wahr⸗ 
ſcheinlich einen Sitz verlieren. 

Das Ergebnis der Wahlen in den deutſchen Kreiſen 
Eupen und Malmedy läßt einen Rückgang der 
Stimmen der Chriſtlichen Volkspartei und einen 
ſtarken Gewinn der Katholiſchen Union erkennen. 
Erzielt wurde dieſes Ergebnis dadurch, daß die Wahlen 
unter dem Druck des belgiſchen katholiſchen Klerus und 
unter den Bajonetten der Gendarmerie darchgeführt 


wurden. 
* 


Proteſt an den Kardinal⸗Staatsſekretär Pacelli. 
Unmittelbar vor den Kammerwahlen hatte die (deutiche) 
Shriſtliche Volkspartei in Eupen⸗Malmedy⸗ 
St. Vith an Kardinal⸗Staatsſekretär Pa⸗ 


lselli in Rom ein Telegramm gerichtet. Darin wird 


Die Stimmenzahl der Kommuniſten 


das berannte politiſche Schreiben, in dem der belgiſche 
Biſchof von Lüttich die Unterſtützung der (deutichen) 
Chriſtlichen Volkspartei in Eupen⸗Malmedy⸗St. Vith 
den Wahlen verboten hatte, als unzuläſſiger Eingriff 
in die Rechte der deutſchen Katholiken bezeichnet. Der 
Kardinal⸗Staatsſekretär wird gebeten, im Intereſſe der 
Religion und der Menſchenrechte die Rücknahme des 
biſchöflichen Schreibens veranlaſſen 3# 
wollen. Das Telegramm hatte folgenden Wortlaut: 

Für die belgiſchen Wahlen am 27. November ſtellt ſich 
die Lage Eupen⸗Malmedys fo dar, daß die Katholiſche 
Partei Belgiens die Anerkennung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts verweigert, während die 
Soztaliſtiſche Partei für dasſelbe eintritt. Die 
Katholiſche Partei betreibt im Verein mit den Liberalen 
eine Politik der Aufrüſtung unter „Befeſtigung“ des 
Heimatbodens, was von der Bevölkerung nachdrücklich 


gelehnt wird. Im Frühjahr 1929 wurde die Chriſtliche 


Volkspartei zum Schutz von Religion und Hei⸗ 
mat gegründet, um das Abgleiten der katholiſchen Be⸗ 


völkerung in das religionsfeindliche Lager zu verhindern. 


Der hoͤchwürdigſte Herr Biſchof von Lüttich befahl im 
gegenwärtigen Wahlkampf der Geiſtlichkeit in Eupen’ 
Malmedy ⸗St. Vith sub gravi von der Kanzel ein 
Schreiben ohne Kommentar zu verleſen, das den Gläubigen 
im Gewiſſen verbietet, die Chriſtliche Volkspartei 
zu wählen oder dieſelbe zu unterſtützen. Das inzwiſchen 
verleſene biſchöfliche Schreiben iſt von der Gegenſeite ver” 
vielfältigt und als Flugblatt verbreitet worden. Das 
ſind erſchütternde Vorgänge, 
Bevölkerung beunruhigen, um ſo mehr, als Führer un 
Kandidaten der Chriſtlichen Volkspartei erprobte Katho⸗ 
liken ſind. Wir müſſen leider das biſchöfliche Schreiben als 
unzuläſſigen Eingriff betrachten. Unter Ber 
ſicherung unſerer katholiſchen Überzeugungstreue und 
unſerer kindlichen Ergebenheit gegenüber dem Heiligen 


Stuhl, dem böchſten Anwalt des Rechts und Hort der Be 
wenden wir uns vertrauensvoll an Eure 


drängten, 
Eminenz mit der Bitte, im Intereſſe von Religion und 
Menſchenrechten die Rücknahme des biſchöflichen Schreibens 
gütigſt veranlaſſen zu wollen. 
Der Vorſtand der Chriſtlichen Volkspartei Eupen⸗ 
Malmedy ⸗St. Vith: 


Vanderheyden, Dehottay. Gierets, Dr. Graf, 
Dr. Meuderſcheid. 


Ne Vorſchläge Norman Davis 


für die Abrüſtungs⸗Konferenz 
Paris, 20. November. (Eigene Drahtmeldung.) Norman 
Davis wird Paris vorausſichtlich im Laufe des Dienstag 


verlaſſen. Pertinax faßt im „Echo de Paris“ die von dem 
amerikaniſchen Hauptvertreter auf der Abrüſtungs⸗Konferenz 
ö * 


gemachten Vorſchläge in folgende fünf Punkte 


1. Zuerkennung der Gleichberechtigung an Deutichland. 
2. Dieſe Gleichberechtigung (die durch die Abrüſtung der 
anderen Länder und nicht durch die Aufrüſtung 


Deutſchlands erzielt werden fol) fol etappen⸗ 


weiſe durchgeführt werden, um die Möglichkeit der 
Durchführung gewiſſer Sicherheits⸗Garantien zu 


geben. Aus dem franzöſiſchen Plan wird die Er⸗ 
ſetzung der Reichswehr durch eine Miliz beſonders ber 


grüßt, während man die anderen Vorſchläge für mehr 
oder weniger geeignet betrachtet. 


9. Das vom allgemeinen Abrüſtungsausſchuß vom 23. 7. 


angenommene Abrüſtungs⸗ ſoll ſofort 
durchgeführt werden. 


4. Das franzöſiſch⸗ amerikaniſch⸗ engliſch⸗ 


rogramm 


italieniſche Abkommen foll bei den oben an⸗ 


geführten Punkten eine gewiſſe Rolle ſpielen, um 


Deutſchland vor die Entſcheidung zu ſtellen, ja oder 


nein zu ſagen und um für Frankreich die Gefahr 
einer Iſolierung auszuſchließen. 

5. Abſchluß eines italieniſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Flotten ⸗ Abkommens. 


Der außenpolitiſche Berichterſtatter des „cho de Paris“ 


fügt hinzu, daß Herriot kaum den von Davis vorgeſchlagenen 
Weg benutzen werde, da die Garantien, die man geben 
könnte, durch die Haltung Hoovers in der Schuldenfrage 
einen ſchweren Schlag erlitten hätten. 


Amerika und der eptton⸗Bericht. 


Waſhington, 29. November. (Eigene Drahtmeldung. 
Hohe Beamte des Staatsdepartements haben erklärt, daß 
die Amerikaniſche Regierung an der Genfer Aussprache 
über den Lytton⸗Bericht nicht teilnehmen werde, weil der 
Lytton⸗Ausſchuß eine reine Völkerbund⸗ Angelegenheit ſei⸗ 
Auch der amerikaniſche General Frank Me. Coy jei be 
urlaubt geweſen und habe nur als Privatmann dem 
Ausſchuß angehört. Die Amerikaniſche Regierung werde 
möglicherweiſe an ſpäteren Verhandlungen über den 
Kellogg⸗Pakt, den Neun⸗Mächte⸗Vertrag oder über einen 
einzuſetzenden Schlichtungs⸗Ansſchuß teilnehmen. 

Das Staatsdepartement hat bisher keine Ein la⸗ 
5 1. zur Teilnahme an den Genfer Verhandlungen er⸗ 
halten., 


Deutſches Reich. 


Neues Segelſchulſchiff. 8 


Für den Bau eines neuen Segelſchulſchiffes 
hat der Chef der Marineleitung inzwiſchen Angebote ange 


fordert. Es ſteht feſt, daß das neue Schulſchiff nicht wieder 


den Namen „Niobe“ erhalten wird. Der Name des neuen 
Schiſſes wird vom Reichspräſidenten beſtimmt und, altem 
Brauch entſprechend, erſt beim Stapellauf bekanntgegeben. 


Oberpräſident von Bülow tritt in den Ruheſtand. 


Der bisherige Oberpräſident der Provinz Grenzmart 
Poſen⸗Weſtpreußen von Bülow tritt mit dem 1. Apr 

1993, nachdem er das 65. Lebensjahr erreicht hat, in a 
Ruheſtand. Wie verlautet, ſoll er die Abſicht babe 

bereits am 1. Januar 1938 das Amt zu verlaſſen. Als jet 
Nachfolger wird der gegenwärtige Landrat des Kreil 
Meſeritz, von Meibom, genannt. Oberpräſiben 
von Bülow war der letzte preußiſche Regierung 

präſident in Bromberg. Nach der Übernahme 


Preußischen Teilgebiets durch die polnischen Behörden 


wurde er nach Schneidemühl verſetzt. 
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CCC 
Mache mich Telig, o Jeſu! 


In den blauenden Morgen hinein, 

In des Mittags blauenden Schein, 

In die traumvoll finkende Nacht 

Streck“ ich die Hand, bis Alles vollbracht: 


Wache mich Telig, o Jelul 


Über des Frühlings Iproffendes Grün, 
Über der Roſen lommerlich Blübn, 
Über die berbftliche Stoppelflur 
Streck“ ich die Hand und bitte nur: 


Mache mich Telig, o Jeſul 


Über die Wiege der Rinder mein, 

Über der Schlummernden Totengebein, 
Über die Pracht der Reiche der Welt 
Streck' ich die Hand, bis Alles zerfällt: 


Mache mich ſelig, o Jelul ° 


Rudolf Kögel 
geb. am 18. Februar 1829 In Birnbaum, war 
1834 bis 1857 Pfarrer in Nakel und fſtarb 
am 2. Juli 1896 in Berlin als Oberhofprediger 
und Generalfuperintendent der Rurmark. 


28883888888888 8888805 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. November. 
Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei leichten Niederſchlägen mit auffriſchen⸗ 
den weſtlichen Winden an. 


\ 
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Die kommende Landesſynode. 


Für die nächſte Tagung der ordentlichen 
Landesſynode der unierten evangeliſchen 


Kirche in Polen iſt die Zeit vom 24.—27. Januar 1933 


im Ausſicht genommen. Die ordentliche Landesſynode iſt 


zu unterſcheiden von der verfaſſungsgebenden Kirchenver⸗ 


ammlung laußerordentlichen Synode), die im November 


der 
der neuen Kirchenverfaſſung beſchäftigt hat. 


regierung ihre Wünſche, im beſonderen auch über das Ver⸗ 
5 von Kirche und Staat, noch nicht formuliert und 
auch bis heute nicht vorgelegt hat. Die letzte ordentliche 
Er desſynode tagte im Januar 1930. Auf Grund der 
sengemeinde- und Synodalordnung vom 10. September 
3, die in Preußen bereits durch eine neue Kirchenver⸗ 


faſſung 8 3 : g | 
Polens, alf ber 8 früher preußiſchen Teilgebiet 


und Pommerellen noch in Geltung iſt, hat die Landesſynode 
ſo daß der Zuſammentritt im 


I in Oſtoberſchleſien als auch in Poſen 


alle drei Jahre zu tagen, 
Jahre 1933 geſetzlich vorgeſchrieben iſt. 
Die Landesſynode iſt die höchſte kirchliche Inſtanz der 
unierten evangeliſchen Kirche in Polen. Sie hat über die 
ufenden Angelegenheiten der kirchlichen Verwaltung, ſo⸗ 
weit ſie von größerer Wichtigkeit für das ganze Kirchen⸗ 
gebiet ſind, zu beſchließen und über ſonſtige Angelegenheiten 
er Geſamtkirche zu verhandeln. Die nächſte Landesſynode 
wird ſich im beſonderen mit den internationalen 
irchlichen Beziehungen der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen zu beſchäftigen haben, alſo mit der Stel- 
ung zu den internationalen kirchlichen Konferenzen von 
tockholm, Lauſanne njw, aber auch mit den Angelegen⸗ 
eiten des Rates der Evangeliſchen Kirchen in Polen. Im 
‚genen Kirchengebiet wird über die Lage der Anitalten 
er Inneren Miſſion, im befonderen der Poſener Dia- 
oniſſenanſtalt zu verhandeln ſein, ſowie auch über 
aufgaben der religiöſen Jugenderziehung, die 
bhaltung des Kindergottesdienſtes und des Konfirmanden⸗ 
uterrichtes und auch der allgemeinen evangeliſchen Jugend⸗ 
fi ege. Im einzelnen kommt eine Herauffeßung des Kon⸗ 
‚mandenalters in Frage. Außerdem wird auch ſonſt über 
nn innere Leben der Kirchengemeinden verhandelt werden, 
Br unter dem Druck der ſchweren wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
fie und eines kirchenfeindlichen Zeitgeiſtes von außen her 
anchen Gefahren ausgeſetzt iſt. Die einzelnen Vorlagen 
r die Landesſynode liegen noch nicht vor, ſondern werden 
N von dem Evangeliſchen Konſiſtorium und dem Landes⸗ 
dnodalvorſtand vorbereitet. pz. 


Wunſchzettel. 


51 Nun liegen ſie wieder am Abend auf der Fenſterbank, 
der Wunſchzettel der kleinen Leute. Die Mutter holt ſie 
in ein, Ein Jubelſchrei am nächſten Morgen. Der Zettel 
geholt. das Chriſtkind oder der Weihnachtsmann hat ihn 


wü Was ſolch ein Junge oder Mädchen ſich nicht alles 
m uſcht: Bücher, Soldaten, Puppen, Eiſenbahnen, Bau⸗ 
ſten, Autos und noch vieles andere mehr. 
50 Ein Hündchen hat ſich einmal ein Kind aus meiner Nach⸗ 
webaft gewünſcht und ermunternd hinzugefügt: „Auch 
ar es nur ein ganz kleines iſt“. Und ein Bub hat ſtolz 
ein feſt auf den Zettel geſchrieben: „Ich wünſche mir nur 
paar Hausſchlüſſel“. 
ſicht inderwünſche! Sie ſind ungehemmt oft von den Rück⸗ 
ber auf den elterlichen Geldbeutel. Zuweilen find fie 
die e. auch beſcheidener, als wir ahnen: Eine bunte Kugel, 
deſſenelleicht 5 Pfennige koſtet, hat ſich ein Junge gewünſcht, 
f m Eltern reich, ja ſogar ſehr reich ſind. Sie haben ſie 
ein nicht geſchenkt. Sie haben ihm die Miniaturausgabe 
* Jabrik auf den Weihnachtstiſch geſtellt, von A bis 3 
getreu, mit elektriſcher Beleuchtung und Dampf⸗ 
Und das Kind ſtand davor, erſchrocken, und dann 
wie 8 es: „Aber ich wollte doch eine ſchöne, bunte Kugel, 
achbars Fritz fie hat ...“ Die Eltern ſtanden ſprachlos. 
5 a, Kinderwünſche find nicht nur eine Sache des Gel⸗ 
ſondern hängen vor allem mit dem Empfinden, 


eee 3 


928 und im März 1929 zuſammentrat und auf Veranlaſſung 
Staatsbehörden ſich ausſchließlich mit den Beratungen 
Die 3. Leſung 
der beſchloſſenen Kirchenverfaſſung und die endgültige An⸗ 
nahme konnte damals nicht mehr erfolgen, weil die Staats⸗ 


mit dem Herzen zuſammen. Merkt es euch, ihr Mütter 
und Väter, wenn jetzt die kleinen, ſorgſam geſchriebenen 
Zettel auf den Fenſterbänken liegen, die Wunſchzettel eurer 
Kinder. 
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$ Auf ihr 70jähriges Beſtehen kann die Bürſtenfabrik 
G. A. Mayhold, Groß Bartelſee, zurückblicken. Die 
Firma wurde am 29. November 1862 gegründet. 

§ Die Weihnachtsbäume kommen. Auch in Polen hat 
ſich in den letzten Jahren der ſchöne Brauch, am Chriſtfeſt 
einen Baum zu ſchmücken, immer mehr durchgeſetzt, ſo daß 
nicht nur die deutſchen Häuſer in Polen ſich an dem duften⸗ 
den Tannengrün freuen. Polen hat ſelbſt genug Wald, um 
alle Wünſche nach hohen und ſchlanken Tannen und kleinen 
luſtigen Bäumchen befriedigen zu können. Andere Länder 
ſind nicht ſo gut daran, ſo daß viele Auslandsdeutſche ihren 
Chriſtbaum weiterhin aus der deutſchen Heimat beziehen 
müſſen. Im Harz und im Thüringer Wald werden jetzt 
die Chriſtbäume geſchlagen, die erſten Ladungen ſind bereits 
unterwegs. Sie gehen nach Hamburg und Bremen, um 
noch rechtzeitig nach Überſee verfrachtet werden zu können 
und dann draußen in der Fremde Weihnachtsfreude ver⸗ 
breiten zu helfen. Nach Nord⸗ und Südamerika, nach Kap⸗ 
ſtadt, aber auch nach Indien und Auſtralien fahren deutſche 
Tannen und bringen deutſcher Sehnſucht einen friſchen 
lebendigen Gruß aus der Heimat. Nun kommen die 
Bäume auch bald zu uns in die Städte und auf den Markt. 
Schon vorher finden kleine Bäumchen und Tannenzweige, 
die das Haus adventlih ſchmücken, den Weg in die Häuſer. 
Sie bereiten dem Chriſtbaum den Weg, aber nicht dem 
Baum allein, ſondern dem Chriſtfeſt, das ſeinen Einzug 
halten will in die Herzen. 

§ Wieviel Zeitſchriften gibt es in Polen? In Polen 
ſind im vergangenen Jahre 2406 Zeitſchriften erſchie⸗ 
nen, davon 210 täglich, 494 wöchentlich, 878 monatlich. Wenn 
man von der Hauptſtadt Warſchau abſieht, erſcheinen die 
meiſten Zeitſchriften in der Wojewodſchaft Poſen. 
In deutſcher Sprache ſind 106 Zeitſchriften erſchienen: 1 in 
Warſchau, 13 in Lodz, 39 in Poſen, 37 in Schleſien, 11 in 
Pommerellen, 3 in Lemberg, 1 in Stanislau und 1 in Wol⸗ 
hynien. % 

8 Der Flugverkehr im Oktober. Im Laufe des Monats 
Oktober find die Fluglinien Wilna —Riga—Reval und 
Bukareſt—Sofia— Saloniki bis zum Frühjahr außer Ver⸗ 
kehr geſetzt. Außerdem verkehrten die Flugzeuge auf 
allen Strecken nur dreimal wöchentlich. Trotz dieſer Ein⸗ 
ſchränkung des Verkehrs hat die Frequenz nicht nach⸗ 
gelaſſen. Im Oktober haben die Flugzeuge der Fluggeſell⸗ 
ſchaft „Lot“ 320 Flüge zurückgelegt und 715 Paſſagiere, 
gegen 27000 Kilogramm Gepäck und Waren, 1000 Kilo⸗ 
gramm Zeitungen befördert. 

§ Einen ſchweren Unfall erlitt der 42jährige Bufettier 
Leo Saß, Friedrichſtraße (Diuga) 42. Als er heute Mor⸗ 
gen das Lokal von Twardowſki verließ, ſtürzte er die letzten 
zur Straße führenden Stufen hinab, ſo daß er beſinnungs⸗ 


los liegen blieb. Man ſchaffte ihn in das Städtiſche Kran⸗ 


kenhaus, wo ein Schädelbruch feſtgeſtellt wurde. Der 
Zuſtand des Verletzten, der die Beſinnung noch nicht wieder⸗ 
erlangt hat, iſt bedenklich. 

§ Wegen Betruges hatten fi der 31jährige Kaufmann 
Ludwig Kamiſzek, ſowie der 27jährige Kaufmann Joſef 
Kokodziejezak, beide von hier, vor der Strafkammer 


des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Am 11. Auguſt 


1931 entnahmen die Angeklagten bei der Firma B. Kentzer 
Waren im Werte von 25 Zloty auf Kredit. Sie machten 
über ihren Vermögensſtand falſche Angaben und gaben ſich 
bei der genannten Firma als Kaufleute aus, die in der Pod⸗ 
görna 2 ein Kolonialwarengeſchäft beſitzen. In Wirklichkeit 
waren fie weder Kaufleute, noch beſaßen fie ein eigenes Ge⸗ 
ſchäft. Die Waren verkauften fie dann anderweitig, ohne 
ihren Verpflichtungen Kentzer gegenüber nachzukommen. 
Kamiſzek iſt außerdem wegen Wechſelfälſchung angeklagt. 
Am 17. Auguſt d. J. ſtellte er einen Wechſel über 2000 Zt. 
aus, den er mit der Unterſchrift eines Propſtes F. Cacha 
verſah. Mit dieſem gefälſchten Wechſel eröffnete er bei 
einer hieſigen Bank ein Scheckkonto. Auf Grund dieſes 
Bankkontos ſtellte er fleißig Schecks aus und ſchädigte eine 
Reihe von Firmen, indem er für entnommene Waren und 
verzehrte Getränke Schecks in Zahlung gab, die keine 
Deckung hatten. Außerdem fälſchte er einen Wechſel mit 
der Unterſchrift feines Vaters Staniſtaw über 120 Zloty und 
händigte dieſen für entnommene Waren einer weiteren 
Firma ein. Der Mitangeklagte Kokodziejezak ſchädigte in 
derſelben Weiſe einen Kaufmann. Er gab ſich dem Genann⸗ 
ten als Kaufmann aus und ſtellte ihm für gelieferte Waren 
einen Wechſel auf die Firma „Towary kolonjalne“ Joſef 
Kolodziejczak Poznan über 140 Zloty aus. Die Waren ver: 
kaufte er weiter, an die Einlöſung des Wechſels dachte er 
jedoch nicht. Die Angeklagten bekennen ſich zur Schuld. Ka⸗ 
miſzek wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon 
fünf Monate unter Amneſtie fallen. Kokodziejczak ging auf 
Grund der Amneſtie ſtraffrei aus. . 

Fahrraddiebſtähle ohne Ende. Hermann Tetzlaff 
meldete der Polizei, daß ein unbekannter Dieb ihm vom 
Hofe des Hauſes Hermann⸗Franke⸗Straße 5 ein Fahrrad 
geſtohlen habe. Es handelt ſich um ein Rad der Marke 
„Brennabor“ mit der Reg.⸗Nr. 3793 Bromberg⸗Kreis. — 
Vor dem Magiſtratsgebäude hatte Walentyn Michala ſein 
Fahrrad Marke „Ideal“ ſtehen gelaſſen. Es wurde ihm in 
einem unbewachten Augenblick entwendet. — Das gleiche 
Schickſal wiederfuhr dem Unteroffizier Wawrzyn Pawlow⸗ 
ſki, dem ein Dieb ein Fahrrad Marke „Tornedo“ entwen⸗ 
dete, das vor der Bären⸗Apotheke ſtand. — Vor dem Ges 
richtsgebäude ſtahl man Anton Wroblewſki ein Fahr⸗ 
rad im Werte von 150 Zloty, vor dem Poſtgebäude Edmund 
Malkowſki ein Fahrrad im Werte von 80 Zloty, vor dem 
Krankenkaſſengebäude Bernard Rydzewſki ein ſolches im 


Werte von 200 Zloty. 


„ 


s Aus dem Landkreiſe Bromberg, 27. November. Ein⸗ 
gebrochen wurde bei der Beſitzerfrau A. Kaczmarek 
in Murucin, man ſtahl einen Sack Roggen. Dem Anſiedler 
in Luköwiee ſtahl man mehrere Maſtgänſe aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stalle. Desgleichen wurde bei dem Lehrer in 
Hohenwalde eingebrochen und dort Wäſche, eine Geige und 
ein Fahrrad geſtohlen. 

Crone (Koronowo), 27. November. Kürzlich wurden 
dem Beſitzer Richard Winter in Althof (Stary⸗d wor) 
4 Enten aus dem Stalle geſtohlen. 


ex Exin (Keynia), 28. November. Bei dem Sattler 


Ronka drangen Diebe ein und entwendeten einen kur⸗ 
zen Herrenpelz, zwei Damenmäntel, Hüte und eine große 


Anzahl Wäſcheſtücke. Die Diebe gingen erſt auf den Hof, 


warfen einen Korb über die Hundebude, damit der Hund 
ſie nicht verraten ſollte. Dann nahmen ſie eine Fenſter⸗ 
ſcheibe heraus und gelangten ſo in das Innere des Hauſes. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. — Im Zuge Wongrowitz 
— Erin bemerkte ein Fahrgaſt, der eine ermäßigte Fahr⸗ 
karte hatte, als der Schaffner die Fahrkarten kontrollierte, 
daß ihm die Brieftaſche mit den Ausweispapieren ſowie 
500 Zloty Bargeld fehlten. Sofort unternommene 
Verſuche, den Täter zu faſſen, blieben ohne Erfolg. — In 
Czerlin wurde der Nachtwächter des Gutes mit gebundenen 
Händen und Füßen aufgefunden. Nähere Unterſuchungen 
haben ergeben, daß Diebe erſt den Wächter überfallen 
und gefeffelt haben, worauf fie ſich in den Pferdeſtall be 
gaben und dort zwei Pferde holten, mit denen ſie unerkann 
entkamen. 


d Gneſen (Gniezno), 28. November. Geſtohlen 
wurde aus der Wohnung des Herrn Heimke ein photo⸗ 
graphiſcher Apparat im Werte von 200 Zloty, — Ferner 
wurde dem Bäckerlehrling Swieczom vom Hofe fein 
Fahrrad geſtohlen. — Der Autobus der Strecke Gneſen — 
Tremeſſen wurde abends auf der Tremeſſenerſtraße von 
halbwüchſigen Jungen in Gneſen mit Steinen be⸗ 
worfen. Es wurden mehrere Scheiben zerſchlagen und 
einige Fahrgäſte verletzt. 


2 Inowroclaw, 28. November. Diebe drangen in einer 
der letzten Nächte in den Keller der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirche und entwendeten daraus einige 10 Zentner 
Kohlen. Desgleichen verſchafften ſich wahrſcheinlich dieſelben 
Diebe Eingang in den alten jüdiſchen Kirchhof in der ul. 
Staſzyca und ſtahlen dort eiſerne Gedenktafeln, 
Kreuze und Grabſchmuck. Jetzt gelang es der Po⸗ 
lizei, die Täter zu ermitteln und feſtzunehmen. Sie wurden 
in das hieſige Unterſuchungsgefängnis gebracht. — Ende ver⸗ 
gangener Woche ſtiegen nachts unbekannte Diebe nach Her⸗ 
ausnahme einer Fenſterſcheibe auf den Boden der Wohnung 
des Propſtes Pomianowſki in Tuczuo hieſigen Kreiſes 
ein und gelangten von dort in das Zimmer der Schweſter 
des Propſtes, wo ſie eine größere Menge Garderobe und 
andere Wertfachen im Betrage von 1200 Ztoty mitgehen 


ließen. 

es Mrotſchen (Mrocza), 28. November. In den Bahn⸗ 
hofsſpeicher drangen Einbrecher ein und entwendeten 
mehrere Ballen Stoffe und Wollwaren, welche der Firma 
M. Schutza in Mrotſchen gehörten. — In der vergangenen 
Nacht drangen Diebe vom Nachbargrundſtück aus in den 
Laden des Kaufmanns W. Melin. Sie ſtahlen eine Menge 
Tabakwaren, Alkohol, 50 Zloty Kleingeld und ein Glas⸗ 
ſchränkchen mit Schokoladen. i 


c Poſen (Poznan), 28. November. Die aus Sparſam⸗ 
keitsgründen ſeit etlichen Monaten vorgenommene erheb⸗ 
liche Reduzierung der Straßen polizei auf ein 
unerhebliches Minimum hat eine ſich immer mehr bemerk⸗ 
bar machende Zunahme der öffentlichen Unſicherheit im Ge⸗ 
folge gehabt. Frauen und Mädchen werden mit 
der Dunkelheit ſelbſt in den verkehrsreichen Straßen von 
arbeitsloſen Jugendlichen angepöbelt und beläſtigt, ohne daß 
ſie die Möglichkeit haben, bei Schutzmannspoſten Hilfe zu 
erbitten. In der vergangenen Woche wurde in der fr. 
Schuhmacherſtraße einer verheirateten Dame am hellen Tage 
von einem beſſer gekleideten Manne eine Handtaſche mit 
Geld und mehreren Schlüſſeln entriſſen. Der Handtaſchen⸗ 
räuber entkam unerkannt. — Einbrecher ſtatteten Sonn⸗ 


abend abend der Wohnung des Fleiſchermeiſters Gilwatow⸗ 
IE, fr. Glogauerſtraße 45, während die Fleiſcherfamilie im 


darunter belegenen Laden beſchäftigt war, einen unerwünſch⸗ 
ten Beſuch ab und ſtahlen außer einer größeren Geldſumme 
Wertſachen in Gold und Silber, Wäſche und Kleidungsſtücke 
im Werte von mehreren hundert Zloty. — Im Fleiſcher⸗ 
geſchäft von Hz. Piſkorſki, fr. Bahnſtraße 47, unter⸗ 
nahm in der Geſchäftszeit eine Einbrecherbande auf die allein 
im Geſchäft anweſende Fleiſchermeiſtersfrau einen regel⸗ 
rechten Angriff. Während zwei Frauen angeblich Ware 
ausſuchten, drangen zwei junge Burſchen durch eine Tür 
vom Hausflur aus in den Laden ein und verſuchten, die 
Ladenkaſſe zu ſtehlen. In demſelben Augenblick betraten 
mehrere Kunden den Laden, und nun ſuchte die Bande, zu 
der auch die beiden Frauen gehörten, ſchleunigſt das Weite. 
— Vergeblich ſich bemüht haben Einbrecher infolge ihrer 
eigenen Ungeſchicklichkeit im Hauſe fr. Buddeſtraße 13. Sie 
machten ſich an der Korridortür im Erdgeſchoß zu ſchaffen 
und hatten auch ſchon die Tür geöffnet, als ihnen ihr Diebes⸗ 
werkszeug, beſtehend aus Dietrichen uſw., entfiel. Der Woh⸗ 
nungsinhaber mit ſeinem Aftermieter ſchoſſen in der Dun⸗ 
kelheit hinter den Verbrechern her, ohne ſie zu verletzen. 
— Die Waldarbeiter Wilhelm Oſtrychaez und Jan 
Podſtad ly aus Plawiſt, Kreis Birnbaum, die im Som⸗ 
mer 1929 einen anderen Waldarbeiter Anton Kuleta er⸗ 
ſchlagen und ihm 500 Ztoty geraubt hatten, ſind jetzt vom 
hieſigen Appellationsgericht, an das die Sache zu⸗ 
rückverwieſen worden war, zum zweiten Male zum Tode 
durch den Strang und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt worden. — Aus unbekannter Urſache 
unternahm die 26 Jahre alte Petronella Grzeskowiak 
in ihrer Wohnung, Weidental 18, einen Vergiftungs⸗ 
verſuch und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft. — Im Neue Garten⸗ 
ſtraße 52 ſtürzte die 88 Jahre alte Witwe Anaſtaſia Dull m 
aus der fr. Nollendorfſtraße 36 die Treppe hinab und zog 
ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie kurz nach ihrer Ein⸗ 
lieferung in das Stadtkrankenhaus ſtarb. — Wegen Ver⸗ 
anſtaltung von Haſardſpielen wurde der Fiſcherei 28 
wohnhafte Ludwig Manczak feſtgenommen. 4 

O Pudewitz (Pobiedeiſka), 24. November. Infolge 
Motorbdefekts landete geſtern nachmittag ein Mili⸗ 
tärflugzeug in Biſkupitz, das ſich auf einem Fluge von 
Bromberg nach Poſen befunden hatte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Maſſerſtand der Weichſel vom 29. November 1932. 
Krakau — 2,92, Zawichoſt + 0,84, Warſhau +0,79, Plock . —, 
Thorn + 0,55, Fordon 0.56. Culm -+ 0,43 Sraudenz + 0,60, 
Kurzebrak + 0,86. Bielel + 0,08, Dirſchau — 0,03, Einlage + 2,38, 
Schiewenhorſt + 2,54. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 8 o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 
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Umarbeitungen nach 
neuest. Modellen werd. 
Auberst billig ausgef. ] 

Reparaturen gratis. 
Kurt Marx, Werk- 
statt für Radiotechnik, 

a| Bydg., Nowodworska 51. 
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Pflanzt 
Obſtbüume! 


Ale Verlobte grüßen 
Elsbet Bluhm » Erich Beise 


Makowiska Stanistawski 


November 1932. 4419 


Für alle Beweiſe wohltuender 
Teilnahme, die uns beim Heimgange 
meines geliebten Mannes in jo über⸗ 
aus reichem Maße zuteil geworden 
find, ſage ich zugleich im Namen 
aller Hinterbliebenen meinen 


aufrichtig empfundenen dank. 
Ilſe Pampe 


8000 geb. Zielke. 
Biſchofsthal, den 27. November 1932. 


Weihnachtsbitte 


der Krüppelkinder u. Taubſtummen teren 
in Wolfshagen. Srößte Auswahl 
„Komm, o mein Heiland Jeſu Chriſt, ſämtlicher Baum⸗ 


Mein's Herzens Tür Dir offen iſt: ſchulartikel in 


5 zeuch mit Deiner Gnaden ein, vielen allerbeſten 
Dein Freundlichkeit auch uns erſchein!“ Sotten. 
So fingen bittend und zuverſichtlich die Jul. Ross, 
ellen Kinderſtimmchen unſerer lieben Krüppel⸗ I Gartenbaubetriev 
inder. Sie liegen in ihren Bettchen mit Gips⸗[ ul. Grunwaldzka 20. U 


verbänden und Streckapparaten beſchwert 
aber doch jo ſonnig froh mit freudig erhobenen 
Händchen zu den Adventslichtern und Stern⸗ 
lein hin, die überall blinkend die kleinen Herzen 
erfreuen und die Aeuglein ſo ſtrahlend licht 
machen. Und unſere lieben taubſtummen Kin⸗ 
der ſchauen dieſem Leuchten ſtumm zu. Den 
frohen Geſang der Kleinen hören ſie nicht, aber 
fie ſehen — —, ſehen! und feiern ſtill mit: 
„Dein Freundlichkeit auch uns erſchein!“ 
Wenn in dieſer Notzeit treue Freunde um ihrer 
geſunden Kindlein willen unſerer Kleinen nicht 
vergeſſen und uns fürſorgend doch wieder die 
Hände füllen, dann wird unſerem Bemühen 
cy were unſeren kranken Kindern nach denen 
ch die Eltern zum lieben Chriſtfeſt ſonderlich 
ſehnen, Elternlieve zu erſetzen und Weihnachts 
ſonne in die Kinderherzen zu tragen. 
* 1 72 er Ki * in 
unſer Haus. oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
Poznan 206 583 9296 


Diakoniſſen⸗ Mutterhaus „Ariel“ 
da den; 
Kijaszkowo, pocz. Tlukomy, pow. Wyrzysk. 


Tel. 48. 9380 hr 


BrimaBraunlohlen 
1.80 21 Zentner. 4421 
Grunwaldzka 79 (Hop). 
Drahtzaungeflecht 
mittelkräftie, 8756 

2, Om / m 0d.2,2 m/m 

0.95 pro m? 1.10 zt 
Einfassung 20 gr mehr. 


G 


aht — 
Binde- 1,2m/m 1.80 2 
Spalier- 2,2 m / m 4.40 zt 
Spann- 3m /m 8.— zi 
Spann- 4 m /m 13.80 21 
Koppel- 5 m /m 18. 75 21 
Stachel-2-spitz. 13.— zt 
4-spitzig 17.— 21 
verzinkt pro 100 Ifd. m 
ab Fabrik. Nachnahme 
Drahttlechtfabrik 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl (W.) 6. 


Martha Jaeckel wäsche-seschäfi 


Bydgoszcz, Zduny 1 — Ecke Pomorska 
" Große Auswahl in selbstgefertigter Damen- u. Herrenwäsche 


Spezialität: Maßanfertigung 
Wäsche- und Oberhemdenstoffe, sowie Stickereien stets am Lager 


j Schürzen, Strümpfe und sonstige Kurzwaren 
Bestellungen zum Fest bitten wir der pünktlichen Lieferung 
alber schon jetzt aufzugeben 


alt, 10000 zt Vermögen. 
wünſchtEinheirat mög ; 
lichſt in Privat⸗Land⸗ 
wirtſchaft. Witwe nicht 
ausgeſchloſſen. Nur 
ernſtgemeinte Zuſchrif⸗ 
ten, möglichſt mit Bild, 
elches zurückgeſandt 
wird, unter O. 9376 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. 
Zeitung erbeten. 


wenn auch schwie- 
rigsten Rechts-,Straf-, 
Prozeß-, Hypotheken-, 
Aufwertungs-, Miets-, 
Erbschafts- und Gesell- 
schaftssachen usw. — 
ErfolgreicheBeitreibung 
von Forderungen. 
Langiährige Praxis“ 
Erteile gründlichen 


Klapſerunterricht 


ſehr billig und üher⸗ 
nehme auch Beauflich- 
tigung von Schular⸗ 


Geldmarkt 
zeiten, Or c 8-10 000 ZI 


Guter 4216 auf J. Hypothek geſucht. 
Wb Mittags! 
Piotra Stargi 5. 


10 


m. 


Erteile 


polniſche sprache geg. 


deutſcheKonverſatlon 
Offerten an P. A. 
Grudziadz. 9393 


anzöſ. Unterricht, am 
Reese range eſ. Off. 
u. F. 4402 a. d. G ſt. d. Z. 
Exteile poln. Unter⸗ 
ri ut u. billig. 
. ee Tan 
Geigen-, Klavier-, 
Giensarapbieunter 
pt erteile gründl. u. 
bill. Garbari 19, W. 2. 


50 000 zit. Off. er 


b. unt. 
G. 9350 a. d. Gſchft. d. 3. 


Schlafzimmer 


in altbekannter guter Qualität vom einfachsten bis zum 


Verkauf jetzt auch an Private 


29. 11. 1862 


Zu dem 70 jährigen Bestehen 


ist erschienen und wird auf Wunsch 


Bei jedem Buch kurze literarische 


Arnold Krledte 


Bydgoszez 
Mostowa 3 


3 keit. A 
S. 9395 a. d, Geſchäfts⸗ das auch die Wälhe 


R 
— 


G. Habermann, Mötel-Fahrik 


Unji Lubelskiej 9/11 — gegr. 1908 
empfiehlt 


Speisezimmer 
Herrenzimmer 


feinsten Genre, 9243 


zu Fabrikpreisen. Weitestgehende Garantie. 
Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 


Gegründet 
29. 11. 1862 


egründet 


meiner Firma bringe meine Erzeugnisse in Erinnerung: 
Speziell: technische Eürsten für Fabriken, Siederohr- 
bürsten, Stahldrahtbürsten, Dreschkastenwalzen, Klee- 
säemaschinenbürsten, Staubsaugerbürsten, Messer- 
putzmaschinenbürsten, Saalbohnerkasten und Zimmer- 
bohnerschrubber, sow. Bürstenhölzer für Bürstenmacher. 


Dydgoszez 6400 
Wielkie Bartodzieje, Mala 2 (Endstation der Elektrischen). 


können Sie 


jedes Waschmittel 
erproben-- 


Bleiben Sie deshalb von 
vornherein bei dem be- 
währten Persil — damit 
fahren Sie immer gui! 
Nicht umsonst heißt geil 
25 Jahren seinWahrspruch: 


Mein Weihnachts-Katalog: 


icher-Baedeken 


1932-1933 


Ein Reiseführer 


Zusammengestellt von 
Dr. Horst Kriedte 


rasanter CANDIWILL 


ſucht Stellung als 


Aekinſpeltor 


bei beſcheid. Anſprüch. 
Suchend. iſt Beſitzerſ., 
ehrl, energ. u. zielbew., 
ſparſam. Dispon., der a. 
unt. ſchwier. Verhältn. 
wirtſch. k. Off. u. H. 4407 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Suche zum 1. 4. 1933 


penmtenfielle, 


kostenlos versandt, 9042 
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2. Blatt. 


20. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Steuerliſten⸗Auslegung. Die namentliche Liſte der 
Eeinkommenſteuerpflichtigen für das Jahr 1932, die auf 
Grund des Artikels 66 des Geſetzes über die ſtaatliche Ein⸗ 
kommenſteuer hergeſtellt worden iſt, liegt, wie der Magiſtrat 
(Steuerabteilung) bekanntgibt, für den Zeitraum von 

4 Wochen im Rathauſe, Zimmer 310, während der Stunden 
von 10—13 Uhr zur Einſicht der Intereſſenten aus. * 
j % Einverleibung des Amtsbezirks Graudenz⸗Feſtung 
in die Stadt Grandenz. Der Stadtpräfident macht bekannt: 
Auf Grund der Verordnung des Miniſterrats vom 7. Okto⸗ 
ber 1932 tft der Amtsbezirk Grudziadz⸗Forteca im Kreiſe 
Graudenz aufgehoben und ſein Territorium der Stadt⸗ 
gemeinde Graudenz zugefügt worden. Die amtliche Über⸗ 
nahme hat bereits ſtattgefunden. Daher müſſen ſich die Be⸗ 
wohner des Amtsbezirks „Grudziadz⸗Forteca“ in allen amt⸗ 
lichen Angelegenheiten an die in der Stadt Graudenz 
amtierenden zuſtändigen Organe wenden. * 
Das 2. Skat⸗Turnier fand am Sonnabend abend in 

der Loge ſtatt. Es nahmen daran 30 Perſonen teil, von 
denen folgende zehn Herren Sieger wurden: Krumm, Mali⸗ 
nowſki, R. Gramberg, Rieboldt, Gerlich, Dobrochowſki, Ehr⸗ 
lich, French, Wodzak und Duday. Die Höchſtzahl an Punk⸗ 
ten bei dieſen war 994, die niedrigſte 663. * 
In Sachen der Schlichtungskommiſſionen für die 
Kreditangelegenheiten der Kleingrundbeſitzer gibt das 
Staroſtwo des Landkreiſes Graudenz bekannt was folgt: 
Einem Antrage um Hinausſchiebung bzw. Ratenzerlegung 
von Schulden uſw. müſſen Abſchriften dieſes Antrages in 
ſoviel Exemplaren beigefügt werden, als Gläubiger vor⸗ 
handen ſind. * 

5 Telephonverbindung nur nach Angabe der Nummer. 
Vom Telegraphen⸗ und Telephonamt wird darauf ver⸗ 
wieſen, daß ſich in letzter Zeit mehr nud mehr eine unzu⸗ 
luäſſige Gewohnheit eingebürgert hat. Man verlangt einfach 
den Herrn X, das Reſtaurant Y, oder ein x⸗beliebiges Inſti⸗ 
tut, eine Firma, eine Redaktion uſw. Deshalb macht das 
Amt darauf aufmerkſam, daß die Telephoniſtinnen nicht ver⸗ 
pflichtet ſind, die Nummern aller Telephonabonnenten aus 
dem Gedächtnis zu wiſſen. Im Telephonamt funktioniert 
ſtändig eine Informationsabteilung (Oddzial Informaeji), 
elephon 765, das den Abonnenten alle notwendigen Aus⸗ 
künfte erteilt. Außerdem liegt es im Intereſſe der Tele⸗ 
phoninhaber, eine ſchnelle und richtige Verbindung zu be⸗ 
kommen. Die eingangs bemängelte Art des Anrufens er⸗ 
zeugt jedoch Schwierigkeiten und ſtört die normale Abwick⸗ 
lung des Fernſprechverkehrs, weil die bedienende Beamtin 
öfters gezwungen iſt, ſich an die Informationsabteilung um 
Angabe der betreffenden Nummern zu wenden. Aus dieſen 
Gründen werden in Zukunft alle Anrufe um telephoniſche 
Zerbindung, die ohne Anſage der Nummern geſchehen, ohne 
Berückſichtigung bleiben. ® 
Erheblich geſchädigt wurde Marja Garftecka, 
Mühlenſtraße (Miynfka) 4, durch nächtliche Einbrecher, die 
Anzüge, Wäſche, ein ſilbernes Zigarettenetut uſw. im Ge⸗ 
ſamtwerte von 1000 Zloty aus der Wohnung ſtahlen. — 
Eeinen größeren Einbruch vollführten Spitzbuben auch in der 
Reſtauration von Cecylja Skomſka, woſelbſt 15 Flaſchen 
Schnaps, Zigaretten, Schokolade uſw. im Werte von 500 3. 
erbeutet wurden. 5 * 
* Ihrer Fahrräder beraubt wurden am letzten Sonn⸗ 

tag Roman Wisniewſki aus Cieſzyny, Kreis Strasburg, 
ſowie Apolinary Gaſowſki, Lindenſtraße (Lipowa) 68. 
Die Räder hatten einen Wert von 100 bzw. 370 Zloty. * 

x Wegen Ranbanfalles feſtgenommen wurde laut 
lletztem Polizeibericht ein Mann, ferner arretiert drei Diebe 
und zwei Betrunkene. * 


Thorn (Torun). 


Bekanntmachung. Laut Bekanntmachung der hieſigen 
Kreisſtaroſtei iſt mit dem 22. d. M. die Chauſſee Thorn — 
or don - Bromberg für den Fuhrwerksverkehr 
wieder freigegeben worden. * 
v Öffentliche Ausſchreibung. Der Zaktad Übezpieczen 
racowniköw Umyſtowych in Poſen, ul. Dabrowſkiego 12, 
hat nachſtehende Arbeiten beim Bau der Wohnhäuſer in 
Thorn ausgeſchrieben: 1. Töpfer⸗, 2. Glaſer⸗, 3. Maler- 
arbeiten, 4. Inſtallation der elektriſchen Lichtleitung, 5. Ka⸗ 
nal- und Waſſerleitungs⸗Inſtallation, 6. Geländearbeiten. 
Nähere Informationen erteilt die Bauabteilung des Z. U. 
P. U. in Poſen, daſelbſt find auch die Offertunterlagen, Zeich⸗ 
nungen uſw. erhältlich bzw. einzuſehen. Das Recht der 
reien Auswahl der Bewerber, der Nichtberückſichtigung 
aller Offerten oder einer eventl. Ungültigkeitserklärung 
leibt vorbehalten. * * 

I Die neuen Schlachtgebühren. Nach dem von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften am 9. d. M. beſchloſſenen neuen 
Statut für die Schlacht⸗ und Unterſuchungsgebühren im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe iſt den hieſigen Fleiſchern der Ver⸗ 
kauf von Fleiſch, das aus Schlachtungen herrührt, die in 
rten, die im Umkreis von 100 Kilometern von Thorn be⸗ 
egen ſind, vorgenommen wurden, verboten. Das von außer⸗ 
lb dieſer Zone herangeſchaffte Fleiſch muß an den Ver⸗ 
kaufsſtätten mit der Aufſchrift „Mieſo pozamiejſeowe“ ge⸗ 
unzeichnet werden. Für die Benutzung des 
chlachthauſes und für die Unterſuchung des Schlacht⸗ 
viehs wurden folgende Gebühren beſchloſſen (die eingeklam⸗ 
erten Zahlen gelten für die Unterſuchung): Pferde 5,00 
(4,00); Hornvieh über 150 Kilo Lebendgewicht 7,50 (4,00); 
Hangvieh bis 150 Silo Lebendgewicht 450 (2,00); Kälber 
2 (1,00); Schafe 2,25 (100); Ziegen 3,25 (1,00); Schweine 
00 (1,00) Ztoty. * 4 
bar Einführung von Monatskarten bei der Straßen⸗ 
bahn. Die Städtiſche Straßenbahndirektion in Thorn gibt 
ekannt, daß mit dem 1. Dezember d. J. ſämtliche Straßen⸗ 
dabnbalteſtellen in Bedarfshalteſtellen umgewandelt wer⸗ 
— Im Juſammenhang hiermit werden die Paſſagiere er⸗ 
Te fofern fie an der nächſten Halteftelle auszuſteigen beab⸗ 
uigen, dies dem Schaffner durch Klingelzeichen bekannt⸗ 
zu ben, oder ſich kurz vor der Halteſtelle von ihren Sitzen 
den adeben. Das einſteigende Publikum gruppiert ſich an 


j 


1 


. 


Tafeln der Halteſtellen und gibt dem Wagenführer durch 


Deutſche Rundſchau. 


ber 1932. 


Erheben der Hand ein Zeichen, daß es einzuſteigen wünſcht. 
— Mit dem gleichen Termin werden verbilligte Mo⸗ 
natskarten ausgegeben werden, die zu täglich zwei 
Fahrten berechtigen. Der Preis für dieſe Monatskarten 
(62 bzw. 60 Fahrten) beträgt: für Erwachſene 9 Zloty, für 
Jugendliche 5 Zloty. Die Monatskarten find bei den 
Schaffnern erhältlich und haben für die Dauer eines Mo⸗ 
nats (vom Kauftage an gerechnet) Gültigkeit. — Der Preis 
der bisherigen Abonnementskarten für 10 Fahrten wird 
2 Zloty betragen, der Preis der Schülerkarten für 20 Fahr⸗ 
ten 3 Zloty. * * 

=F Das Großfeuer im Sägewerk von Skowronnek, das 
Sonnabend vormittag wütete, iſt nach dem Ergebnis der 
bisherigen polizeilichen Recherchen anſcheinend auf einen 
fehlerhaften Schornſtein zurückzuführen. Voll⸗ 


ſtändig verbrannt ſind die Bureau⸗Räumlichkeiten ſowie die 


Lager landwirtſchaftlicher Maſchinen und verſchiedener Bau⸗ 
geräte, ferner das Wagenhaus nebſt Häckſellager. Die 
Feuerwehren konnten kurz nach Mittagsſtunde abrücken. 
Der Schaden wird mit etwa 24 Zloty angegeben. Die 
Verſicherung bei dem Poznanſko⸗Warſzawſkie Towarzyſtwo 
Ubezpieczen in Poſen lautet über 2680 Dollar. * 
E In die Weichſel geſtürzt. Als Montag vormittag 
ein auf der Weichſel befindlicher Dampfer ein Signal aus 
ſeiner Dampfpfeife ertönen ließ, ſcheute das Pferd eines 
einſpännigen Rollwagens und galoppierte mit dem 
Wagen in den Strom hinein. Einige Arbeiter 
machten ſich ſofort an die Rettung, konnten jedoch allein 
nichts ausrichten und ſahen ſich genötigt, die Feuerwehr zu 
benachrichtigen. Dieſe traf ſchnellſtens ein und mit ihrer 
Hilfe gelang es, Pferd und Wagen aus dem naſſen Element 
herauszuholen. Das Pferd hat bei dieſer Exkurſion einige 
Hautabſchürfungen erlitten, fühlte ſich aber auf dem Erd⸗ 
boden trotz des kalten Bades ganz wohl. * * 
+ Zuſammenſtoß. Auf der Chauſſee nach Liſſomitz 
(Lyſomice) ſtieß Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr das 
von Jan Kotowijew geſteuerte Militärauto Nr. 9079 mit 
dem Einſpännerfuhrwerk des Staniſtaw Kozlowſki aus 
Rudak hieſigen Kreiſes zuſammen. Dabei wurde das Pferd 
leicht verletzt und ein Kotflügel des Kraftwagens beſchädigt. 
Zwecks Klärung der Schuldfrage iſt eine Unterſuchung im 
Gange. * * 
+ Eine Schreibmaſchine gefunden! Der Arbeiter Ludwig 
Grabowſki, Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) 44, fand 
Sonnabend mittag am rechten Weichſelufer eine Schreib⸗ 
maſchine und lieferte dieſe auf dem 2. Polizeikommiſſariat 
ab. Die Polizei konnte feſtſtellen, daß die Maſchine am 
11. d. M. von Alojzy Raflewſki dort „deponiert“ war. 
R. wurde hier wegen verſchiedener in Graudenz verübter 
Diebereien verhaftet. Die Schreibmaſchine, die anſcheinend 
auch geſtohlen iſt, befindet ſich jetzt bei der Kriminalpolizei. 
2 i * 


+ Der Polizeibericht vom Sonnabend und Sonntag iſt 
wieder einmal ſehr umfangreich. Er führt auf: drei kleine 
Diebſtähle, drei Betrügereien, neun Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften, zwei Zuwiderhandlungen 
1 75 handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen und drei Ver⸗ 

e 
berg, wohnhaft in der Poniatowſki⸗Kaſerne, zeigte den 
Verluſt eines Koffers mit Inhalt und eines Sweaters an. 
— Ein aus dem Erziehungshaus in Konitz entflohener Zög⸗ 
ling wurde hier aufgegriffen und zurücktransportiert. Wegen 
Diebſtahls bzw. Hehlerei wurden zwei Perſonen verhaftet. 

* * 


* 


v. Podgorz, bei Thorn, 28. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Bericht über 
die erfolgte Kaſſenprüfung der Stadtſparkaſſe für Monat 
Oktober entgegengenommen. Anſtelle des verſtorbenen 
Herrn Chronowſki wurde Herr Makſymiljan Noga 
als Magiſtratsmitglied gewählt. Der Vorlage betr. Ein⸗ 
führung einer Fenſterſteuer, die monatlich insgeſamt ca. 
300 Zloty bringen ſoll, wurde nicht zugeſtimmt. Der Kom⸗ 
munalzuſchlag zu der Einkommen⸗ und Umſatzſteuer, zu den 
Handelspatenten ſowie zur Grund- und Gebäudeſteuer wurde 
im Sinne des Geſetzes und der Magiſtratsvorlage beſchloſ⸗ 
ſen. Für die Deckung der ſtädtiſchen Wechſelverbindlichkeiten 
wurden weitere 6000 Zloty bewilligt. Der Antrag auf Ver⸗ 
tagung der Beratungen über das Schulbudget für das Jahr 
1933/34 wurde angenommen. Das Rundſchreiben des Pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden bezüglich des Schutzes der Eiſen⸗ 
bahnanlagen vor Schneeverwehungen wurde zur Kenntnis 
genommen. Zuletzt wurde noch der Ankauf von Boden an 
der ul. Mickiewieza zum Ban von Wohnhäuſern beſchloſſen. 

* * 
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m Dirſchau (Tezew), 28. November. Die hieſige 
Kriminalpolizei verhaftete einen Mann namens 
Kſawery Warecki, der aus dem Warſchauer 
ſuchungsgefängnis entflohen iſt. — Bis Sonnabend, 3. De⸗ 
zember d. J. iſt des Nachts die „Adler-Apotheke“, am Alten 
Markt gelegen, geöffnet. — Der letzte Wochenmarkt 
war ſehr gut beſchickt, der Beſuch ließ jedoch, wie üblich, am 
Monatsende etwas mehr zu wünſchen übrig. Butter koſtete 
1701,90, Eier die Mandel 2,50—2,60, Gänſe das Pfund 
0,75, Enten 0,90. 5 N 

h Goßlershauſen (Jabtonowo), 28. November. Die hie⸗ 
ſige Gemeinde bemüht ſich um die Verleihung der Rechte 
einer Stadt. In der vorigen Woche hielt der Gemeinde⸗ 
rat eine Sitzung ab, in welcher über die ungünſtigen finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe geſprochen wurde, die durch den Abfluß 
der Steuereinnahmen an den Kreisausſchuß hervorgerufen 


worden find. Die Haupteinnahmequelle, nämlich die Markt⸗ 


gebühren bei Wochen⸗ und Jahrmärkten, iſt um ein Drittel 
des bisherigen Einkommens ermäßigt worden. Nach einer 
längeren Beratung kamen die Gemeinderäte zu der Über⸗ 
zeugung, daß nur die Realiſierung des vor zwei Jahren ge⸗ 
faßten Beſchluſſes, der Gemeinde die Stadtrechte zu ver⸗ 
leihen, einen Ausweg aus der fatalen Finanzlage ſchaffen 
kann. In den nächſten Tagen ſoll ſich eine Delegation zum 
Wojewoden nach Thorn begeben und in dieſer Angelegen⸗ 
heit vorſtellig werden. 1 5 

tz. Konitz (Choinice), 29. November. Wie wir erfahren, 
hat der Vorſitzende des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins, 
Herr Witecki, eine Klage gegen den Konitzer 
Magiſtrat angeſtrengt wegen der Erhöhung der Licht⸗, 
Gas⸗ und Waſſerpreiſe und der Gebäudeſteuer. Herr W. 


gegen die Meldeordnung. — Konſtancfſa Rozen⸗ 


Unter⸗ 
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begründet ſeine Klage damit, daß nach dem Geſetz die Er⸗ 
trägniſſe einer kommunalen Einrichtung, wie es das Elek⸗ 
trizitätswerk iſt, nicht dazu dienen dürfen, Fehlbeträge 
anderer Unternehmungen zu decken. Der Prozeß 
dürfte ſehr intereſſante Ergebniſſe zeitigen und von weit⸗ 
gehender Bedeutung fein. — Der Verein für Leibes⸗ 
übungen hatte am letzten Sonntag eine Vorturner⸗ 
ſtunde im Heinrichſchen Saal veranſtaltet, zu der die be⸗ 
freundeten Turnvereine aus Zempelburg und Tuchel er⸗ 
ſchienen waren. Es wurden ganz hervorragende Leiſtungen 
gezeigt und viel neues geboten, was das Tuinleben in 
Konitz und Umgegend weiteſtgehend beleben dürfte. — In 
der geſtrigen Generalverſammlung der Konitzer 
Schützengilde wurde der Stadtrat Kaßmierſki zum Präſes 
gewählt. — Der Sohn des Arbeits Joſeph Schmals ging 
geſtern auf der Straße ſpazieren, als ihm plötzlich ein 
junger Mann einen Meſſerſtich in den Kopf ver⸗ 
ſetzte. Der Täter ergriff die Flucht. Der Leichtverletzte 
mußte von einem Arzt verbunden werden. — Der Nacht⸗ 
wächter Schreiber nahm in der Sonntagnacht in der 
Mühlenſtraße einen Mann feſt, der anſcheinend verſuchte, 
eine günſtige Einbruchsgelegenheit ausfindig zu machen. 
Der Verhaftete wurde der Polizet übergeben. 


e Kletzko, 29. November. Vor einigen Tagen feierte die 
Mutter des Gaſtwirts in Michelsdorf das Feſt ihres 9 2. Ge⸗ 
burtstages. Das greiſe Geburtstagskind lieſt noch ohne 
Brille und geht zu Fuß größere Strecken. Sie erfreut ſich 
beſter Geſundheit und nimmt als eifrige Zeitungsleſerin 
noch regen Anteil an den Ereigniſſen des Tages. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 27. November. Der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute für Neuſtadt und Um⸗ 
gegend hielt im Lokal Szymezak ſeine Monatsſitzung bei 
guter Beteiligung der Mitglieder ab. Nach Verleſung des 
letzten Protokolls erſtattete Leon Pruſinſki. den Be⸗ 
richt über die Verſammlung der Vorſtände der Begräbnis⸗ 
kaſſen in Graudenz. In der darauf folgenden Diskuſſion 
wurde die Wichtigkeit, Mitglied einer ſolchen Kaſſe zu ſein, 
hervorgehoben. Hierauf referierte der Schriftführer, 
Bücherreviſor Kuchta, über die Notwendigkeit, einen 
intenſiven Buchhalterkurſus zu abſolvieren. Nach Be⸗ 
ſprechung einiger weiterer Angelegenheiten wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


u Strasburg (Brodnica), 28. November. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in einer der letzten Nächte in 
das Konfitüren⸗ und Delikateſſengeſchäft Buda am Markt 
verübt. Durch eine Seitentür gelangten die Diebe in den 
Laden, wo ſie eine größere Anzahl Waren, Schokolade uſw. 
erbeuteten. Dann erbrachen ſie die Kaſſe, worin ſich etwa 
25 Zloty befanden. Mit ihrem Raub entkamen die Täter 
unerkannt. — Ein Brand brach bei der Beſitzerfrau Lucja 
Nowinſka in Zembrze bei Strasburg aus. Es ver⸗ 

brannte der Anbau des Wohnhauſes mit acht Klaftern Torf 
und einem großen Brennholzvorrat. Außerdem verbrannte 
das Dach des Stalles. Der Schaden beträgt ca. 1500 Zloty 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. — Vor der hieſigen 
Strafkammer hatten ſich Jan und Joſef Cieſzynſki 
und Kaſimir Tomaſchewſki aus Forſthauſen (Szafarnia) 
bei Strasburg wegen Getreidediebſtahls zum Schaden des 
Beſitzers Dulſki in Adl.⸗Kruſchin (Szlacheekie Kruſzynn) 
zu verantworten. Die Gebrüder Cieſzyäſki wurden zu je 
einem Jahre Gefängnis, Tomaſchewſki zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. — In dem Walde Langenbrück (Dlu⸗ 
gimoſt) wurde in einer Schonung ein Herrenfahrrad 
gefunden. Das Rad ſtammt wahrſcheinlich von einem 
Diebſtahl und iſt hier verſteckt worden. 


W. Soldan (Dzialdowo), 28. November. Auf bel Be⸗ 
ſitzung des Ernſt Grünthal in Klein⸗Lensk (Maly Leck) 
hieſigen Kreiſes in Größe von 404 Hektar wurde von dem 
jetzigen Pächter Leonhard Kaſper am Freitag eine Treib⸗ 
jagd veranſtaltet. Dabei wurden von 7 Schützen 19 Haſen 
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den Parias gewiſſe Rechte, 


p. Vandsburg (Wiecbork), 29. November. In Wieſen⸗ 
tal wurde dem Beſitzer Lockſtädt aus verſchloſſenem Stalle 
ein fettes Schwein geſtohlen. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 1,40, Eier die 
Mandel 1,70 und 2 Zloty. Auf dem Schweinemarkt 
brachte das Paar Ferkel 25—20 Ztoty. 

x Zempelburg (Sepölno), 28. November. Am Sonn⸗ 
abend, 26. d. M., veranſtaltete der hieſige Jagd verein 
auf dem zur Gemeinde Nichorz gehörigen Gelände ſeine 
erſte Treibjagd in dieſem Jahre, an der 17 Schützen 
teilnahmen. Erlegt wurden 21 Haſen. — Bei einer un⸗ 
längſt erfolgten öffentlichen Zwangsverſteigerung 
auf dem hieſigen alten Markt gelangte ein Motorrad 
zum Verkauf, an dem nach genauer Beſichtigung durch den 
Käufer, der 100 Zloty dafür bezahlt hatte, die wichtigſten 
Maſchinenteile — Motor, Magnet u. a. m. — abmontiert 
waren. 


————2—— 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 
Ein Student erſchlagen. 


Lemberg (Lwöw), 28. November. (PAT) Geſtern 
gegen 1 Uhr nachts kam es vor der Bar „Grota“ zwiſchen 
mehreren Studenten und einigen Angehörigen der Unter⸗ 
welt zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der Student Jan 
Grotkowſki ſchwer verletzt wurde. Er verſtarb auf dem 
Transport zum Krankenhauſe. Die Studenten Pie⸗ 
traſzko und Szezepanowſki erhielten leichte Schnitt: 
wunden. Die Polizei konnte die Täter verhaften. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Vorfall verſuchten die 
Studenten, am Abend des gleichen Tages Exzeſſe herbeizu⸗ 
führen, ſie wurden jedoch von der Polizei auseinander⸗ 
getrieben. In den Nachmittagsſtunden wurde ein Flugblatt 
verteilt, das Ausſchreitungen provozieren ſollte. Das Flug⸗ 
blatt wurde beſchlagngahmt. Die „Bratnia Pomoc“ hat 


einen Aufruf veröffentlicht, der zur Ruhe auffordert. 


Eine Falſchgeldfabrik. 


Da in Warſchau und Umgegend ſeit längerer Zeit be⸗ 
ſonders viele falſche 1⸗, 2, 5- und 10⸗Ztoty⸗Stücke auf⸗ 


tauchten, führte die Poltzei 153 Hausſuchungen durch, an 


denen 150 Detektive und 80 Poliziſten teilnahmen. Die 


Haupt⸗ Münze“ wurde im Haufe des David Milwe, 


eines Juweliers, entdeckt. Man fand dort insgeſamt 
1900 Stück Münzen. Der Vertrieb des Falſchgeldes befand 
ſich in Milwes Laden. 55 Perſonen wurden verhaftet. 


e Alexandrowo, 28. November. Abends kamen in die 
Siekierſkiſche Bäckerei an der Okrzejaſtraße drei Strolche 


Rund verlangten Geld zu Schnaps. 
dieſer eigenartigen Steuer nicht herausrücken wollte, zer⸗ 
Nach 
einer halben Stunde kehrten die Strolche nochmals um 
und drohten Siekierſki zu ermorden, falls ſie kein Geld 
erhalten würden. Dann begoſſen ſie das Gebäck mit 


ſchlugen die Durſtigen die ganze Ladeneinrichtung. 


Petroleum und ſuchten das Weite. — Als die Mitglieder 
des Geſangvereins „Lutnia“ nach einer Singſtunde heim⸗ 
kehrten, wurden ſie von einer Anzahl Männer, die mit 
Pfählen und 
überfallen, die unter Drohungen Geld forderten. Als 
ſich Herr Olſchewſki zur Wehr ſetzte, erhielt er einen Hieb 
auf den Kopf, daß er eine klaffende Wunde davontrug. 
Die Polizei machte dem nächtlichen „Vergnügen“ ein Ende. 
— In der Nähe des Dorfes Mikanowo wurden die Land⸗ 
leute Jözef, Franeiſzek und Leokadja Kurdubfſki⸗ 
Siutkowo von zwei bewaffneten Wegelagerern angehalten. 
Sie verlangten das Geld, welches die K. auf dem Jahr⸗ 
markte eingenommen hatten. Kurdubſki peitſchte feine 
Pferde an und jagte im Galopp davon. Die Räuber 
feuerten den Fliehenden etliche Revolverſchüſſe nach, durch 
die Franeiſzek K. am Bein verletzt wurde. 

e Ciechocinek, 28. November. Zu einer blutigen 
Ausèinanderſetzung kam es in Woluſchewo zwiſchen 
den beiden Brüdern Boleſtaw und Staniſtaw Ratu⸗ 
ſie wicz. 
Revolver und verletzte ſeinen Bruder durch drei Bauch⸗ 
ſchüſſe lebensgefährlich. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde der Schwerverletzte in das Alexandrower Kranken⸗ 
haus gebracht. Der Schütze wurde verhaftet. — Während 
der Treibjagd im Walde des Dorfes Orle wurden ſtatt 
der Haſen zwei Paſſanten von den Mitgliedern des 
Jägerklubs Czamanin angeſchoſſen. Die Jagdoͤbeute fand 
Aufnahme im Krankenhauſe in Izbica. 

* Warſchan (Warſzawa), 28. November. Der neue 
Henker Braun, der mit ſeinen beiden Gehilfen 
Palac und Cukierſki von einer Hinrichtung nach War⸗ 
ſchau zurückkehrte, begab ſich in Begleitung dieſer beiden 
in die Kaſchemme „Swit“ in der Lukowfſkaſtraße, um einen 
Teil des ſoeben verdienten Geldes zu vertrinken. Er 
wurde von einigen Gäſten erkannt, die das „ſympathiſche“ 
Kleeblatt umringten, hochleben ließen und eine „Runde“ 
forderten. Es wurde viel Schnaps getrunken, und als die 
Köpfe erhitzt waren, war es auch mit der Sympathie für 
die drei Henker vorbei. Etwa 30 Perſonen begannen Braun 
und ſeine Gehilfen mit Schnapsflaſchen, Stühlen und an⸗ 
deren Dingen zu bewerfen. Die Lage wurde für die drei 
ſo gefährlich, daß Polizei herbeigerufen werden mußte. 
Den Angreifern gelang es jedoch, rechtzeitig zu flüchten. 
Der Henker und ſeine Begleiter, die ziemlich übel zu⸗ 
gerichtet worden waren, wurden von einem Arzt der 
Rettungsbereitſchaft verbunden. 
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Aſien 1932. 
Von Dr. Friedrich Otte, 1 
Profeſſor an der Reichsuniverſität Peking. 


Wie ſieht es in Aſien aus? Unruhig überall, 
wenn auch das Jahr 1932 im Zeichen des Abſterbens über⸗ 
ſteigerter Hoffnungen ſtand: die tieferen Spannungen 
bleiben. Wie überall in der Welt ſtarrt auch den Völkern 
in Aſien heute der nüchterne Alltag ins Geſicht, nachdem 
die Fata Morgana neuer Glückſeligkeit verblich, die man 
ihnen von 1914 bis 1918, ſolange man ihrer bedurfte, vor⸗ 
gezaubert hatte. Am ſtärkſten wirkt ſich dieſe Ernüchterung 
in den politiſch ſo unbehilflichen Rieſengebieten Indien 


und China aus, wo faſt die Hälfte der Menſchheit wohnt. 


Zwar litten ſie durch die Weltdepreſſion im ganzen weniger 
als die der Weltwirtſchaft dienſtbaren kleineren Rohſtoff⸗ 
gebiete, dafür ſind ſie aber beide innerlich zerriſſen, jedes 
in ſeiner Art, und ein Ende iſt nicht abzuſehen. 


Britiſch⸗Indien hat ſeit 1919 ein Scheinparla⸗ 
ment; aber die Fürſtenſtaaten find darin nicht vertreten, 
und die Finanzgewalt ruht beim Vizekönig. Daher kommt 
man über fromme Beſchlüſſe, für deren Durchführung kein 
Geld vorhanden iſt, nicht hinaus. Vorläufig bleibt Indien, 
was es war; bis zu den Rechten eines Dominion iſt doch 
ein weiter Weg. Aber Völker müſſen etwas wollen, 
ein Ziel haben, und ſo bewilligten die Hindu⸗Nationaliſten 
die ihnen ſeit Urzeiten vor⸗ 
enthalten waren. Sie dürfen jetzt an Tempelfeſten teil⸗ 
nehmen, auch wenn ihnen die Rechte der heiligen Kühe, die 
in den Städten luſtwandeln, noch lange nicht zugebilligt 
ſind. Weshalb dieſe Weitherzigkeit? Weil die Engländer 
nach dem Grundſatz „teile und herrſche“ den Parias ge⸗ 
ſonderte Gemeindevertretungen zubilligen wollten. Um 
das zu verhindern, hungerte Gandhi im Gefängnis, in das 


man ihn wieder einmal mit dem Wiederaufflackern der 


Boykottbewegung geſteckt hatte. Und das größere Ziel? 
Man hofft es in dieſem Lande der 222 Sprachen und 
2000 Kaſten vorerſt durch den Parlamentarismus zu er⸗ 
reichen, der ſonſt überall verſagt hat. Indien will ein 
Parlament für ganz Indien mit Finanzgewalt und dann 
ſpäter volle Freiheit! g 

In China beſteht ſchon ſeit 1923 der Parlamentaris⸗ 
mus nicht mehr. Was an ſeine Stelle treten ſoll, ſcheint 
niemand recht zu wiſſen, auch die Kuomintang jetzt weniger 
denn je. Man ſpricht auch von einem Faſzismus, einer 
„Wan⸗Hui“, d. i. Rettungspartei. Im übrigen wie in den 
Vorjahren: kommuniſtiſche Wirren in Zentralchina, 
Generalkämpfe überall, weiterhin Gegenſätze zwiſchen 
Nord⸗, Mittel- und Südchina; Regierungen, die keine 
Miniſter finden können! Und überdies die Errichtung 
des Mandſchureiſtaates „unter dem Schu tz 


lapaniſcher Bajonette“, wie es auch in dem im 


Oktober erſchienenen Völkerbundbericht ſteht. Die Zukunft 
dieſes Staates dürfte noch unbeſtimmbarer ſein als die des 
eigentlichen China; denn vorläufig hat das japaniſche Vor⸗ 
gehen jene Hölle in der Mandſchurei erſt entfeſſelt, die 
Japan aus Gründen der „Selbſtverteidigung ſeiner Lebens⸗ 


linie“ dort beſeitigen zu wollen vorgab. Deshalb bleibt 


die Mandſchuret das akuteſte und für die Amerikaner mit 
dem Hinblick auf die weitere Zukunft im Stillen Ozean 
wichtigſte politiſche Depreſſionsgebiet der Welt, ſchon wegen 


der Raſſengefahr, an die man denkt, auch wenn man ungern 


davon ſpricht. 

Sollte es aher Japan gelingen, wie 1909 und 1928 
mit Rußland wieder zu einer Einigung zu kommen, dann 
dürfte ſeine Stellung für viele Jahre unerſchütterlich ſein; 
darauf zielen die kürzlich eingeleiteten Verhandlungen 
über einen Nichtangriffspakt oder gar den Verkauf der 
„Oſtchineſiſchen Bahn“ an Japan ab. Die Sowfets 
wollen wohl durch dieſe Verhandlungen au 


et 
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Amerika die de jure⸗Anerkennung erzwingen und vielleicht 
ſogar den Verzicht auf die Vorkriegsſchuldforderung von 
835 Millionen Dollars. Ganz echt iſt die Liebe zwiſchen 
Moskau und Tokio nicht, aber die Sowjets gebrauchen 
überdies Ruhe für ihren Induſtrieplan, beſonders auch für 
die Entwicklung ihrer reichen Rohſtoffgebiete in Turkeſtan 
und Sibirien. Sie werden vermutlich die Entdeckung 
machen müſſen, daß Durchhalten und Durchführen noch 
ſchwerer ſind als „aller Anfang“. Japan hat dieſe Er⸗ 
fahrung bereits durchzukoſten gehabt; denn auf ihm, dem 
einzigen Induſtrieland größeren Ausmaßes in Aſien, hat 
die Weltkriſe ſehr ſchwer gelaſtet, beſonders 1932, als die 
Abwehrmaßnahmen gegen fjapaniſches Dumping in Indien 
und anderswo eingeführt wurden, wozu noch der Boykott 
der Chineſen trat. Dabei wird dieſer Boykott der japani⸗ 
ſchen Einfuhr allgemein verdammt; anſcheinend fehlt hier 
das juriſtiſche Mäntelchen, für das die in den Welt⸗ 
metropolen fabrizierte öffentliche Meinung ſo ſehr empfäng⸗ 
lich iſt. Vielleicht dürfen der japaniſche Überfall auf 
Schanghai im Februar und das Mandſchureiunternehmen 
überhaupt als Ablenkungsmanöver für die überreizte 
japaniſche Volksſtimmung bewertet werden, aber davon 
redet kein Staatsmann, beſonders kein japaniſcher; ſie 
haben wie andere auch ihre Juriſten, die für ihr Tun und 
Laſſen jederzeit die ehrbarſten Gründe bereitſtellen. 

Die Weltwirtſchaftskriſe wirkt ſich in Aſien am ſchärf⸗ 
ſten in den ſubtropiſchen Rohſtoffgebieten aus, alſo vor 
allem in Niederländiſch⸗Indien, in Britiſch⸗ 
Malaya, in Ceylon uſw. und dort vor allem auf die 
europäiſchen Unternehmungen und deren weiße Angeſtellte, 
weniger auf den genügſamen Eingeborenen, der aus dem 
Boden das herausholt, was er benötigt. Aber man nimmt 
an, daß der tiefſte Stand erreicht iſt; wenn auch die deutſche 
Ausfuhr nach Aſien und beſonders nach dieſen Gebieten 
1992 weiter zurückgegangen if. Auf die Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe dürfte es auch zurückzuführen ſein, wenn 1933 ein 
Jahr der Ruhe für Aſien wird; denn keine Großmacht will 
Krieg, auch Japan nicht, vorausgeſetzt, daß man es in der 
Mandſchurei nicht ſtört. Aber das wird kein Großſtaat tun 
wollen; niemand dürfte für ein in ſich ſo zerriſſenes Land 
mit den Waffen kämpfen wollen; es wird bei Vorbehalten 
bleiben, welche die Tür für diplomatiſche Aktionen in der 
Zukunft offen laſſen, auch wenn Japan die „Offene Tür“ 
in der Mandſchurei wirtſchaftlich vollends zuklappt. Sie iſt 
ſowieſo ſeit Jahren für andere nur noch halb offen. 

Der Erfolg Muſſolinis und Kemal Paſchas hat in 
Aſien vorbildlich gewirkt; mehr oder minder faſziſtiſche Be⸗ 
wegungen deuteten ſich in Japan, Siam und China an, auch 
in Indochina, wo man allerdings auf franzöſiſcher 
Seite gern noch von „Bolſchewismus“ redet. Aber die 
bolſchewiſtiſche Idee als ſolche ſcheint in Aſien erſtorben zu 
fein, ſchon weil die Bolſchewiſten den Aſiaten auch als 
Imperialiſten gelten, was ſie ja auch ſind. Der Schatten⸗ 
kaiſer Bao Tati von Annam durfte im Auguſt nach 
zehnjähriger Ausbildung in Frankreich ſeinen Thron be⸗ 
ſteigen; Gelüſte fafziftifcher oder nationaliſtiſcher Art find 
ihm nach der ſorgfältigen Vorbereitung wohl nicht mehr 
zuzutrauen. N 

Im weſtlichen Aſien änderte ſich das politiſche Bild 


hauptſächlich dadurch, daß England fein Mandat im Jrak 


aufgab, vermutlich ſchon wegen der Luftverbindung London⸗ 
Karatſchi, um die Franzoſen hierdurch zum Verzicht auf 
das ihre über Syrien zu veranlaſſen. Das Irak und die 
Türkei traten dann dem Völkerbunde bei; in Aſien wird 
man dieſen Vorgang als äußerſt nebenſächlich betrachten, 
wie das meiſte, was im Völkerbund geſchieht, ſolange er 
ſich Großſtaaten gegenüber machtlos erweiſt. Die Taten 
Japans wiegen ſchwerer als die Genfer Reden, und 
der Austritt Japans würde das Signal für die endgültige 
Europätſierung dieſes überſtaatlichen Gebildes bedeuten. 
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Als der Beſitzer mit 


abgeriſſenen Staketen bewaffnet waren, 


Während eines Streites zog Boleflam einen 


Kleine Nundſchau. 


Eine Zeremonie des groben Unſugs. 


Die Stammgäſte einer Badeanſtalt von Los Angeles 
(Kalifornien) wurden kürzlich Zeugen der nicht gerade all⸗ 
täglichen Zeremonie einer Hochzeit unter dem 
Waſſerſpiegel. Die beiden Partner, die, wie der 
amtierende Geiſtliche, mit Taucherhelmen ausgerüſtet waren, 
ſtiegen auf den Grund des Waſſerbeckens hinab, während 
oben am Beckenrand die Hochzeitsgäſte die Luftpumpen be⸗ 
dienten (). Mit Radiohörern und Mikrophonen verſehen, 
vollzog der Geiſtliche die Trauung. Dabei ſpielte ein 
Orcheſter auf einem Nahen den Hochzeitsmarſch aus „Lohen⸗ 
grin“. Nur die Schwiegereltern waren „rückſtändig“ genug, 
am ſicheren Ufer das Ende der Zeremonie abzuwarten. Die 
Braut trug bei der Gelegenheit ſelbſtverſtändlich einen 
Badeanzug, über den ſie ein Seidenkleid gezogen hatte. Der 
junge Gatte war im Frackanzug und Lackſtiefeln erſchienen. 


Kundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 1. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 

09.35.—08.00: Von Leipzig: Konzert. 10.10—10.48: Von Breslau: 
Schulfunk. 12.00 ca.: Sinfoniſche Werke. Tſchalkowfky: 
IV. Sinfonie (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 
15.00: Muſikaliſche Kinderſtunde. Dr. Thea Difpeder: Wir feiern 
Advent mit Hortkindern aus Berlin⸗Schöneberg. 15.45: Frauen- 
ſtunde. Margarete Preul: Weihnachts vorfreuden. 10.00: 
Pädagogiſcher Funk. Schulrat Dr. Koepp, Hirſchberg: Die „Stille 
Beſchäftigung“, ein Organiſationsproblem. 16.90: Von Berlin: 
Ballettmuſik aus deutf Opern. 17.90: H. Meißner: Deutſch⸗ 
tum in Finnland. 18.00: Muſikaliſcher Zeitſpiegel. Roſe Walter: 
Strawinfky als Liederkomponiſt (Am Flügel Friedrich Welter). 
18.90: Ob.⸗Reg.⸗Rat Korzendorfer: Die indung der Brief⸗ 

. 18.55: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dien⸗ 
19.00: Stunde des Landwirts. Forſtmeiſter a. D. von 

Bornſtedt: Winke und Ratſchläge an den kleineren Waldbeſitz 

für den Holzeinſchlag und F im norddeutſchen 

Kiefernwalde. 19.20: Dr. Rudolf Pechel: $ 

reg _ 

ader: Die 

Mo ole 


21.00: W. A. 
(Krönungskonzert / 


Vivace a burlefca — Andante ſemplice — Allegro con ſpirito 
5 en 25: 


(Berliner Philh. Orch., Dir.: Eugen Jochum]. 22.95: Wetters, 
Sport⸗Nachrichten (II). 

Breslau⸗Gleiwitz. 
06. ; un sert. 10.40: Schulfunk für 


11.30: Landwirtſchaft. Karl Dürfen: Unkrautbekämpfung auf 
Wieſen. 13.10: Mittagskonzert. 14.05: Schallplatten. 15.50: Das 
Buch des Tages. 16.15: Schallplatten. 17.00: Kinderfunk: Bir 
bauen einen Zoo. 17.30: Der Hausmuſik gewidmet. 18.00: 
Schulfunk für Berufsſchulen. 18.25: Zeitdienſt. 18.40: Stunde der 
werktätigen Frau. 19.00: Wozu ne noch Märchen? 19.15: 
Das Volkslied. 19.30: Wetter. An Abendmuſik (Schall⸗ 
88 Funkrevue von Erik⸗Ernſt 


Jahren. 

Königsberg⸗Danzig. . 
06.35—08.15: Von Leipzig: Konzert. 11.90: Konzert. 13.80 bis 
14.30: Königsberg: Schallplatten. 13.50—14.90: Danzig: Schall⸗ 


platten. 15.30: Jugendſtunde. 16.00: Kompoſitionsſtunde. 16.90: 
Unterhaltungskonzert. 18.25: Landwirtſchaftsfunk. 18.50: Kam⸗ * 
mermuſik. 19.90: Engliſch für Anfänger. 19,55: Wetter. 20.00: 
Operettenquerſchnitt. 21.35: 700 Jahre Oſtpreußen. 
ter, Nachrichten. 


Warſchau. . 
12.10: Schallplatten. 12.35: Aus der Philharmonie: 20. Konzert 
für die Schuljugend. Philharm. Orch. Dir.: Zarubin. 15.25: 
Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Schallplatten. 18.00: 
Leichte Muſik. 20.00: Leichte Muſik. Funkorch. Dir.: Namrot. 
Soliſt: Nowinſki, Tenor. Am Flügel: Urſtein. 22.15: Tanz⸗ 
muſik. ’ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


22.10: Wet⸗ 


„Alter Abonnent Siemon“. Von den vier Nummern iſt wedet 
im Oktober 1931 noch im Oktober dieſes Jahres eine gezogen 


worden. 
A. W. 82. Von den vier Nummern tft bei den Ziehungen in 
den letzten vier . Jahren keine gezogen worden. 
wi ufenſter“. An fich haben Sie mit der Verſicherung des 
Schaufenſters nichts zu tun; das iſt Sache des Hausbeſitzers, der 
jeden Schaden, den ſein Haus von außen erleidet, ſelbſt tragen 
muß, wenn er ſich nicht durch Verſicherung dagegen ſchützt. Wenn 
alſo ihr Schaufenſter von außen her zertrümmert oder beſchädigt 
würde, dann 10 0 es der Hausbeſitzer erſetzen oder reparieren 
laſſen ohne Rückſicht darauf, ob Sie ihm die Verſicherungsgebühr 
bezahlt haben oder nicht. Da jetzt eine Bank die Mieten einzieht, 
ſcheint es, daß der Beſitzer des Hauſes feine Rechte am Haufe an 
ſeine Gläubiger hat abtreten müſſen, welche letzteren ihrerſeits die 
Bank mit der Regelung betraut haben. Mit den Rechten ſind auch 
die Pflichten des 8 den Mietern gegenüber auf die 
Gläubiger reſp. die Bank übergegangen. Wenn alſo Ihr Schau⸗ 
5976 von außen beſchädigt werden follte, könnten Sie ſich an die 
ank halten. Um möglichen Differenzen vorzubeugen, empfiehlt es 
ſich, zunächſt ſeſtzuſtellen, auf Grund welches Rechtstitels die Bank 
die Mieten einzieht, und dann der Bank die Mitteilung machen, 
daß der Hausbeſitzer die Zahlung der Verſicherungsprämie eine 
geſtellt hat, und daß Sie eventuell die Bank für jeden Ihnen ent 
ſtehenden Schaden haftbar machen würden. 5 
E. W. 1876. 1. Schwierigkeiten werden ſicher entſtehen, ob ſie 
behoben werden, können wir nicht wiſſen. 2. Wer für die Sicher, 
heitshypothek bürgt, hängt von der Vereinbarung im Kaufvertrag 
ab. Sie können ſich von dem Grundſtück behalten, ſoviel Sie wol⸗ 
len, wenn der Käufer damit einverſtanden iſt. 5 
I“. 1. 90 Mark vom Juli 1922 hatten einen Wert un 
106 Zloty. Ihr heutiger Wert hängt davon ab, wie das Geld an 
gelegt war; war es auf Schuldſchein oder auch ohne Schuld schein 
verliehen, jo iſt es heute nicht einen Groſchen wert, da ſolche For 
derungen, wenn fie nach dem 1. 1. 1922 entſtanden find, nicht auf 
gewertet werden. 2. Wenn ein folder nachträglicher Anſpruch nicht 
durch die Statuten der Lise e ausgeſchloſen iſt, konnen Ste 10 
geltend machen, da geſetzliche Gründe für die Verjährung des An 
ſpruchs nicht vorliegen, 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundschau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Peſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten follten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach, 


A 
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der Oswag⸗Prozeß in Kattowitz. 


Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz kam ein Prozeß 
gegen den Generaldirektor der Fürſtlich Pleſſiſchen Berg⸗ 
werks⸗Direktion Dr. Franz Ebeling zur Verhandlung, 
der ſich ſeit dem 1. Oktober in Unterſuchungshaft befand, 
und deſſen Haftentlaſſung trotz viermaliger ärztlicher Be⸗ 

rwortung abgelehnt worden war. Mitangeklagt waren 
der Direktor Jozef Ogiermann, Vorſtandsmitglied der 

irma „Oswag“ und Direktor Otto Caſpar von der 
Deutſchen Bank in Kattowitz. Dr. Ebeling und Direktor 
Caſpar find deutſche Reichs angehörige. 

Die Anklageſchrift legte dem Hauptangeklagten General- 
direktor Dr. Ebeling „betrügeriſchen Konkurs“ zur Laſt; 
den beiden anderen Angeklagten wurde Beihilfe vor⸗ 
geworfen. Die Anklage umfaßte mehr als 100 Schreib⸗ 
maſchinenſetten. Als Sachverſtändige fungierten der 
Generaldirektor der Staatlichen Stickſtoffwerke und frühere 
Handelsminiſter Kwiatkowfki, Ingenieur Trze⸗ 
biekti von den Stickſtoffwerken in Chorzow, Direktor 
Zmudzinſki aus Kattowitz und Vizedirektor Sytnik 
von der Landwirtſchaftsbank. 

Am Sonnabend wurde das Urteil gefällt. Es lautete 
gegen den Generaldirektor Dr. Ebeling anf 1% Jahre 
Gefängnis und 5000 Ztoty Geldſtrafe. Auf Grund der 
Amneſtie wurde ihm die ganze Geldſtrafe erlaſſen; auch 
wurde die Gefängnisſtrafe um ein Drittel verringert. Es 
wurde gleichzeitig beſchloſſen, Dr. Ebeling gegen eine 
Kaution von 100 000 Zloty auf freien Fuß z u 
ſetzen. Die Kaution wurde unverzüglich hinterlegt, 
worauf man Dr. Ebeling aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entließ. Der Direktor der Deutſchen Bank Otto 

aſpar in Kattowitz wurde zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt; dieſe Strafe wurde auf Grund der 
Amneſtie geſchenkt. Der Oberbuchhalter der „Oswag“ 
Jozef Ogtlermann erhielt 7 Monate Gefängnis; 
dieſe Strafe wurde auf Grund der Amneſtie um die 
älfte verringert. 


Die polniſche Preſſe wertet den Prozeß, bei dem es doch 


lediglich um wirtſchaftliche Dinge geht, hochpolitiſch aus, 
gilt es doch, den Prinzen Pleß und die geſamte Ver⸗ 
waltung ſeines Induſtrie⸗ und Grundbeſitzes vor aller 
elt bloßzuſtellen und das Urteil des Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshofs in dem Steuerſtreit mit der Pol⸗ 
niſchen Regierung zu beeinfluſſen und gegebenenfalls weitere 
afmaßnahmen gegen den Prinzen Pleß zu begründen. 
Dabei hätte die polniſche Preſſe allen Grund, ſich zu⸗ 
nächſt an die eigene Naſe zu faſſen. Zuſammenbrüche von 
Induſtriewerken in Oberſchleſien find gerade auch auf pol⸗ 


niſcher Seite an der Tagesordnung Daß der Gründer von 
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dingen, der als deutſchfeindlich bekannte Herr Kwiat⸗ 
kowſki der Firma Oswag „nicht zu rechtfertigende Maß⸗ 
nahmen“ bei dem Bau der Fabrik zum Vorwurf macht, iſt 
nicht weiter verwunderlich. Demgegenüber vertrat der mit 
außerordentlicher Sicherheit auftretende Sachverſtändige 
Semler von der Berliner Treuhandgeſellſchaft den 
Standpunkt, daß der Fabrikban vollftändig der damaligen 
onjunktur entſpräche. Neben einer Reihe anderer Punkte 
ſprachen für die Richtigkeit feiner Anſchauung die un⸗ 
erhörten Gewinne der J. G.⸗Farben auf dem 
Gebiete der Produktionen der Oswag. Schon vorher hatte 
der Sachverſtändige Dr. Mangold erklärt, daß neben den 
Farben die meiſten Fabriken der Stickſtoffinduſtrie 


| Ammorinm-Sulphat) Bankkredite bis zu 100 Millionen 
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ark aufgenommen hätten. 60 Fabriken dieſer Art ſeien 
errichtet worden. Für Polen ſei die Entſtehung der 
Fabrik in Wyry geradezu eine wirtſchaftliche Not⸗ 
wendigkeit und für die Landesverteidigung unbe⸗ 


dingt erforderlich geweſen. Die Oswag ſei nicht ans 


unerer Schwäche zuſammengebrochen, ſondern fie ſei ein 
pfer der wirtſchaftlichen Kriſe geworden. Der Zuſammen⸗ 
bruch der Darmſtädter Bank hätte den Anſchluß der Oswag 
an das internationale Syndikat, das in Deutſchland, Eng⸗ 


land und Norwegen gearbeitet habe, unmöglich gemacht, 
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zd zwar zu einem Zeitpunkt, wo die Verhandlungen über 
en Anſchluß bereits dem Ende nahe waren. Innerlich war 
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die Oswag Terugefund geweſen; aber der Bankkrach hätte 
alle Pläne der Stickſtoffkonferenz zertrümmert. Gleichzeitig 
war auch der geplante Abſatz ins Ausland un- 
möglich geworden. Der Oswag blieb alſo nichts anderes 
übrig, als in Konkurs zu gehen. Bei beſſerer Kon⸗ 
junktur wäre die Oswag aber noch heute lebensfähig. 

Außerordentlich bezeichnend für den Charakter des 
Oswag⸗Prozeſſes war übrigens auch die Vernehmung des 
wie die deutſche Preſſe meldet — einzigen Be⸗ 
laſtungs zeugen der Staatsanwaltſchaft, eines im Jahre 
1928 entlaſſenen techniſchen Direktors der Oswag, namens 
Schneider. Dieſer Mann mit dem urpolnifhen Namen 
hatte behauptet, daß er als Vorſtandsmitglied der Oswag 
ſeine Stellung aufgeben mußte, weil er ſich als Pole dort 
nicht wohl fühlte, und weil der Angeklagte Ebeling alle 
Poloniſierungsverſuche unterdrückte. (Ein fluchwürdiges 
Berbreden!!). 

Die Verteidigung legte auf dieſe Ausſage hin dem Ge⸗ 
richt ein Dokument vor, dsa auf polniſcher Seite 
ſichtliche Verlegenheit hervorrief. Aus dem Doku⸗ 
ment geht hervor, daß Schneider während ſeiner Amtstätig⸗ 
keit bei der Oswag von dem Leiter der Induſtrieabteilung 
der Wojewodſchaft beauftragt worden war, die Direktoren 
Piſtorius, Ebeling und Kaling, weil fie reichsdeutſche 
Staatsangehörige ſind, aus dem Unternehmen herauszu⸗ 
drücken. Schneider verſuchte dieſem Auftrag dadurch nach⸗ 
zukommen, Laß er für ein polniſches Skandalblatt einen Ar⸗ 
tikel ſchrieb, in dem das Anſehen des Unternehmens in den 
Schmutz gezogen wurde. Die Pleßſche Verwaltung konnte 
Schneider als den Artikelſchreiber ermit⸗ 
teln und ſtellte ihm anheim, ſeinen Poſten aufzugeben, um 
einer etwaigen Anklage zu entgehen. Die Verwaltung 
ging ſogar ſo weit, ihm mit Rückſicht auf ſeine Familie ſein 
Gehalt für mehrere Monate zu zahlen. — Nach 
dieſer Feſtſtellung glaubte die Verteidigung auf weitere 
Fragen an dieſen Zeugen verzichten zu können. 
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Beflügelte Kanonen. 
Artillerietransport durch die Luft. 


Mit ſeinen 3200 Bomben⸗ und Kampfflugzeugen nimmt 
Frankreich als Luftmacht unter allen anderen Staaten 
der Welt die erſte Stelle ein. In einigem Abſtand folgen 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika und Italien, dann 
Sowjet⸗Rußland, während die britiſchen Luftſtreitkräfte zah⸗ 
lenmäßig den letzten Platz einnehmen. Mit dieſem Stärke⸗ 
verhältnis als Ausgangspunkt iſt es von beſonderem In⸗ 
tereſſe, von einer neuen amerikaniſchen Erfin- 
dung Kenntnis zu nehmen, die beſonders in engliſchen 
Militärkreiſen das größte Aufſehen erregt. Iſt fie doch ge⸗ 
eignet, in den Methoden der neuzeitlichen Kriegsführung 
eine völlige Umwälzung herbeizuführen, alle heute 
geltenden Berechnungen und Aufmarſchpläne über den Hau⸗ 
fen zu werfen. 

Dieſe neue Erfindung beſteht in einer von amerikani⸗ 
ſchen Ingenieuren konſtruierten Flugzeugtype, die es 
ermöglicht, Geſchütze von mittlerem Kaliber durch die Luft 
zu transportieren. Auf dieſe Weiſe würde eine kriegführende 
Macht in der Lage fein, mit Kanonen im Innern des Fein⸗ 
deslandes zu landen und ſie gegebenenfalls im Rücken des 
Gegners zur Anwendung zu bringen. Die Artillerie- 
Transportflugzeuge ſollen ſich bei den letzten 
Herbſtmanövern in Amerika gut bewährt haben. Vor allen 
Dingen entſtehen dadurch bei Landungsoperationen Möglich⸗ 
keiten, die bis jetzt der Kriegskunſt verſagt blieben. In 
den meiſten Fällen ſcheiterten die Landungsoperationen an 
der Feindesküſte daran, daß die gelandeten Infanterie⸗ und 
Genietruppen von der eigenen Artillerie nicht rechtzeitig 
unterſtützt werden konnten. Die Vervollkommnung der 
neuen amerikaniſchen Flugzeugkonſtruktion würde in dieſer 
Beziehung gewaltige neue Perſpektiven eröffnen. 

Es liegt auf der Hand, daß ſich England, jenes Land, 
das ſich infolge ſeiner inſularen Lage bis jetzt vor einer 
feindlichen Landung in Sicherheit wähnte, durch das neu 
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Büchertiſch. 
„Schriften an die Nation“. 


Aus Not und Zerriſſenheit wird in unſeren Tagen das 
ante Deutſchland geboren, In kreiſender Zeit ſcheint vor⸗ 
bergehend das deutſche Volk, ſcheint der ganze Planet ſich 
bud und ziellos zu gebärden; aber die neuen Ordnungs⸗ 
wüfte ſind dennoch ſchon ſichtbar, erkannt von den Führern 
6 Tat und Gedanken, erkannt auch von den Führern zur 
eſtalt, den Dichtern und Künſtlern. 
kr Der Verſuch, in großem Rahmen die neuen Ordnungs⸗ 
Gate aufzuzeigen, liegt in der neuen Schriftenreihe des 
Sterbard Stalling Verlages, Oldenburg i. O., 
talling⸗Bücherei „Schriften an die Nation“ vor. Daß er 
* glücklicher Hand und bewußtem Geſtaltungswillen unter⸗ 
ö mmen wurde, zeigen ſchon die erſten Bände, die jetzt er⸗ 
chienen ſind, und die nach den Mitteilungen des Verlages 
vo im Laufe des Herbſtes und Winters auf eine Reihe von 
te, Bänden gebracht werden ſollen. Sie enthalten und deu⸗ 
en die Züge der heraufkommenden Zeit, fie weiſen das 
e uftige, zeigen aber auch die Verbindungen zu den alten, 
digen Kräften unferes Volkes, die in der neuen Schau 
in ever Zeit aufs neue fruchtbar zu werden. So ergibt ſich 
on beim erſten Eindruck ein geſchloſſenes Weltbild, in das 
die einzelnen Bände glücklich hineinfügen. 
ank, Das Neue kann nicht aus dem Nichts entſtehen. Es muß 
lieknüpfen an Beſtehendes und Beſtändiges, an die unver⸗ 
baren Kräfte des Volkes, die aus Blut und Boden, aber 
Ses, aus Geiſt und Geſchichte ſtammen . Es tft die deutſche 
Sele, die nach neuer Verkörperung ſich ſehnt. In keinem 
ſounſtwerk irgend eines Jahrhunderts iſt die deutſche Seele 
„Ho kommen und unbeſtreitbar Geſtalt geworden wie im 
* amberger Reiter“. Sehr weſentlich ſcheint uns darum 
Nei Beitrag von Lothar Schreyer über den „Bamberger 
ſceter⸗ der eine Wallfahrt zu einem Heiligtum der Deut⸗ 
8 dem Bamberger Dom und ſeinem Reiter, darſtellt. 
Dügn eiches und deutſches Weſen werden hier in ihrer 
ſter en und innigſten Verſchmelzung erfühlt. Aus inner⸗ 
bun z Volksſeele wurde auch der Bauernkrieg des 16. Jahr⸗ 
derts geboren. Es iſt eine eminent deutſche Epifode, 
fin us ſchildert einen weſentlichen Abſchnitt daraus in 
dame Erzählung „Die Weinsberger Oſtern“. Blutig entſchied 
not is das Schickſal gegen die Bauern, die untereinander 
Wong ht einig waren und ſich nicht einer Führung fügen 
Beh die ihren an ſich reinen Willen zur politiſchen Tat 
der ort hätte. Ein nationaler Aufbruch anderer Art war 
Nun n 1813. Damals wurde Görres zum großen Rufer 
Sri neuen geiſtigen Formen drängenden Zeit. Richard 
ir wählte ſich diefe Geſtalt in ſeiner Novelle „Der 
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deutſche Gsrres“. Es iſt ein aufrüttelndes Thema, etne der 
heutigen Zett ſeltſam nahegehende Mahnung, was wir hier 
vernehmen. 6 


Das neue Deutſchland kann aber auch nicht ſein ohne die 
Zucht eines politiſchen und militanten Herrſchaftsgeiſtes, 
wie es das Preußentum darſtellt. Das Preußentum wurde 
geboren im deutſchen Ordensſtaat. Heinrich Bauer unter⸗ 
nimmt es, innerhalb der „Schriften an die Nation“ in ſei⸗ 
nem Werke „Schwert im Oſten. Die Staatsſchöpfung des 
deutſchen Ritterordens in Preußen“, den Ordensſtaat, in 
der Geſchichte und in ſeinen Grundelementen aufzuzeigen. 
Erben der deutſchen Sendung der Ordensritter ſind wir. 
Ihre Erben und Nachkommen warden aber auch die bal⸗ 
tiſchen Adelsgeſchlechter, die erſt unter ſchwediſcher, dann 
unter ruſſiſcher Herrſchaft ihr altes Herrentum bewahrten. 
Aus dem Schickſal des baltiſchen Adels ſind die Erzählun⸗ 
gen entſtanden, die Otto Freiherr von Taube in feinem Buch 
„Baltiſcher Adel“ berichtet. Selbſt einem ſchwediſch⸗baltiſchen 
Geſchlecht entſproſſen, trifft er das Weſen des baltiſchen Adels 
8 ſeinen drei Novellen mit der Traumſicherheit des 
Dichters. 


Die „Schriften an die Nation“ ſind an eine noch nicht 
benannte und abgeſtempelte nationale Jugend gerichtet, die 
anonym, in allen nationalen Gruppen und Parteien oder 
vereinzelt am Werk, ſich anſchickt, ihren neuen Willen zur 
Tat werden zu laſſen; deren Kräfte ſchon viel weiter reichen, 
als wir glauben, und auf die unſer ganzes Volk, ob bewußt 
oder unbewußt, ſeine Hoffnung ſetzt. Die beſten geiſtigen 
Kräfte ſind darin lebendig. Wir begrüßen eine ſolche Reihe 
auf das wärmſte. Der billige Preis von 1 Rmk. für den 
Band dürfte ſich auf die weite Verbreitung der Bücherei be⸗ 
ſonders günſtig auswirken. 2 


Von den „Schriften an die Nation“ ſind ferner folgende 
Bändchen erſchienen: 
Jakob Burkhardt, „Die weltgeſchichtlichen Kriſen“. 
Moeller van den Bruck, „Jedes Volk hat ſeinen eigenen 
Sozialismus“. 
Hans Bogner, „Bildung der polttiſchen Elite“. 
9. H. Freiherr Grote, „Der Hauptmann“. 
Werner Beumelburg, „Der Soldat von 1917%, 
Herbert Blank, „Preußtiche Offiziere“. 
Franz r, „Vrandenburgiſche Fahrt“. 
Franz Mariaux, „Nationale Außenpolitik“ 
N 2 Hialmar Schacht, „Grundfätze deutſcher Wirkſchafts⸗ 
politik“. 
Hans Schlange⸗Schöningen, „Acker und Arbeit“. 
Bruno Neliſſen Haken, „Die Ehe des Arbeitsloſen Mar⸗ 


erfundene Kriegsmittel bedroht fühlt. Es genügt die Vor⸗ 
ſtellung, daß feindliche Geſchütze durch Nacht und Nebel nach 
der britiſchen Imfel durch die Luft befördert werden, um 
irgendwo im britiſchen Induſtrie⸗Gebiet in Norkſhire oder 
Lancaſhire aufgefahren zu werden, um über die berechtigten 
Beſorgniſſe des engliſchen Kriegsminiſteriums im Klaren zu 
ſein. Der Alpdruck, der ſtets auf dem alten engliſchen Feld⸗ 
marſchall Lord Roberts gelaſtet hatte, ſein Gedanke von dem 
herannahenden Ende der bevorzugten ſtrategiſchen Lage 


Englands, ſcheint ſomit durch die techniſche Entwicklung der 


Neuzeit reale Konturen anzunehmen. 

Die Nachricht, daß der franzöſiſche General⸗ 
ſtab mit größtem Intereſſe die Ergebniſſe der letzten ame⸗ 
rikaniſchen Verſuche mit den Artillerietransport⸗Flugzeugen 
verfolgt, iſt jedenfalls geeignet, dieſe engliſche Beſorgnis noch 
zu ſteigern. Freilich find die maßgebenden franzöſiſchen 
Kreiſe auch diesmal bemüht, den britiſchen Verdacht von ſich 
abzuwälzen, und zwar mit Hinweis darauf, daß auch dieſe 
Pläne Frankreichs nicht dem ehemaligen Alliierten an der 
anderen Seite des Armelkanals, ſondern nur dem deutſchen 
Erbfeind gelten. Es iſt jedoch dem britiſchen Kriegsminiſte⸗ 
rium nicht unbekannt, daß in den Panzerſchränken des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabes detailliert ausgearbeitete Aufmarſch⸗ 
pläne nicht nur gegen Oſten, ſondern auch gegen Nor⸗ 
den fertig liegen. Da es zur Pflicht des Generalſtabes 
eines jeden Landes gehört, ſich für alle Eventualitäten be⸗ 
reit zu halten, kann allerdings auch der oberſten franzöſiſchen 
Kriegsbehörde kein Vorwurf daraus gemacht werden, daß 
fie ſich auch mit der Möglichkeit eines britiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Konflikts beſchäftigt. und doch fragt man ſich 
in England nicht ohne bittere Enttäuſchung, ob auch im 
Sommer 1914 fertige Aufmarſchpläne gegen England in den 
Kaſſenſchränken des franzöſiſchen Generalſtabes vorhanden 
waren. 


Rundſchau des Staatsbürgers. | 


Welche Invalidenverjicherungsmarten 
find zu kleben? 


Die Landesverſicherungsanſtalt teilt die neuen Inva⸗ 

ERS e mit, welche vom 1. Oktober 1982 
gelten. 
Es ſind zu kleben: rote Marken der 1. Klaſſe zu 30 
Groſchen die Woche bei einem Monatsverdienſt bis zu 
57,50 Zloty oder Wochenverdienſt bis zu 9 Zloty oder Tages⸗ 
lohn bis zu 1,50 Ztoty; blaue Marken der 2. Klaſſe zu 
45 Groſchen die Woche bei einem Monatsverdienſt bis zu 
62,50 Zloty oder Wochenlohn bis zu 15 Zloty oder einem 
Tagelohn bis 2,50 Zloty; grüne Marken der 3. Klaſſe zu 
60 Groſchen die Woche bei einem Monatsverdienſt bis zu 
75 Zloty oder Wochenlohn bis zu 18 Zloty oder einem Tage⸗ 
lohn bis zu 3 Zloty; braune Marken der 4. Klaſſe zu 
75 Groſchen wöchentlich bei einem Monatsverdienſt bis zu 
100 Zloty, einem Wochenlohn bis zu 24 Zloty oder einem 
Tagelohn bis zu 4 Zloty; gelbe Marken der 5. Klaſſe zu 
90 Groſchen die Woche bei einem Monatsverdienſt von mehr 
als 100 Zloty, einem Wochenlohn von mehr als 24 Zloty 
oder einem Tagelohn von mehr als 4 Ztoty. 

Die obigen Lohngrenzen ſind feſtgelegt auf Grund des 
$ 1246 der Verſicherungsordnung, wonach zur Berechnung 
der einzelnen Klaſſen der Grundlohn maßgebend iſt, mit dem 
der Verſicherte bei der Krankenkaſſe als Mitglied aufgenom⸗ 
men wurde. Zum Lohn wird außer dem Bargeld der Wert 
für freien Unterhalt und Wohnung hinzugerechnet. 

Auf Grund der vom Bezirksverſicherungsamt in Poſen 
feſtgeſetzten neuen Preisliſte für den Wert der Leiſtungen 
in Naturalien beträgt der Wert für freien Unterhalt und 
Wohnung vom 1. Oktober 1992: a) für Dörfer 36 Zloty 
monatlich, b) für Städte bis zu 3000 Einwohnern 46,50 Zloty 
monatlich, c) für Städte von 3000 bis 20 000 Einwohnern 
54 Zloty, d) für Städte von 20 000 bis 50 000 Einwohnern 
außer Gdingen 63 Zloty, e) für Städte mit mehr als 50 000 
9 und für die Stadt Gdingen 67,50 Zloty mo⸗ 
natlich. 

Ausfürliche Tabellen der 
gebühren befinden ſich in den Verſicherungsämtern und bei 
den Kontrolleuren der Landesverſicherungsanſtalt; ferner 
ſind ſie in den Poſtämtern zum Aushang gebracht. 


Kleine Rundſchau. 


10 Grad Kälte in Amerika. 


Newyork, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Newport ſank das Thermometer in der letzten Nacht bis auf 
10 Grad unter Null. Zwei Erwerbsloſe wurden er⸗ 
froren aufgefunden. Die privaten Hilfsorganiſationen 
teilen mit, daß alle Wärmehallen und Notquartiere bis auf 
den letzten Platz beſetzt ſind. Viele Tauſende können keinen 
Unterſchlupf mehr finden. Man rechnet für den kommenden 
Winter mit großem Elend, da es weder eine Erwerbsloſen⸗ 
Unterſtützung noch einen Wohlfahrtsdienſt gibt. Die nach 
dem wärmeren Süden fahrenden Güterzüge nehmen Tau⸗ 
ſende von Erwerbsloſen mit. Der Winterſturm hat im 
Schiffsverkehr zu großen Verſpätungen geführt. 

Vollbier in Amerika. 

Allen Anzeichen nach iſt mit einer Legaliſierung des 
Bierverkaufes in den Vereinigten Staaten noch vor 
dem 1. Januar zu rechnen. Der Vizepräſident der Ver⸗ 
einigten Staaten, Garner, gab in einer Erklärung ſeiner 
feſten Überzeugung Ausdruck, daß das Repräſentantenhaus 
noch vor Ende dieſes Jahres eine „Bier⸗Bill“ erledigen 
wird, durch die der Verkauf von Vollbier geſetzlich zuläſſig 
erklärt werden ſoll. 


In dieſem Jahr kein Friedens⸗Nobelpreis. 


Der Nobelausſchuß beſchloß, in dieſem Jahre den 
Friedens⸗ Nobelpreis nicht zur Verteilung zu 
bringen. Der für dieſes Jahr vorgeſehene Betrag wird 
ſatzungsgemäß für das nächſte Jahr zurückbehalten. 


Starke Schneefälle in Schottland. 


London, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Nacht zum Montag herrſchte ſtarker Sturm über Nord⸗ 
und Mittel⸗England, der teilweiſe eine Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 197 Kilometern erreichte. Der Dampfer „Bri- 
tannia“ traf erſt mit 24ſtündiger Verſpätung in Liverpool 
ein. Auf dem Fluſſe Wear ſtießen zwei Dampfer zuſammen. 
An einigen Stellen kam es in Schottland zu Schneeſtürmen, 
die den Verkehr ſtark behinderten. Bei Inveraß mußten 
22 ſteckengebliebene Kraftwagen von ihren In⸗ 
ſaſſen verlaſſen werden, die ihre Reife gu Fuß fortſetzten. 


Invalidenverſicherungs⸗ 


— 
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Big Rundschau. 


Börſenſpiegel der Woche. 


Die Berichtswoche ſtand, was die Erſcheinungen an den inter⸗ 
nationalen Börſen anbelangt, vollſtändig unter dem Eindruck des 
Notenwechſels zwiſchen der Amerikaniſchen Regierung und den 
Kriegsſchuldnerländern Europas bezüglich der Tilgung oder Nicht⸗ 
tilgung der am 15. Dezember fälligen Rate. Amerikas Abſage 
mußte an den Börſen nicht unerwartete Rückſchläge zeitigen. Die 
ſtärkſten Rückwirkungen erfuhr London, da man bier zwar auf 
keine großen überraſchungen gefaßt war, aber immerhin die Hoff⸗ 
nung hegte, daß Amerika mit Rückſicht auf die engliſche Finanz⸗ 
entwicklung der letzten Zeit mit England zu einem Sonder⸗ 
abkommen in der Schuldenfrage bereit ſein werde. Die generelle 
Abſage Amerikas hat daher die Londoner City in eine ſtarke Des 
preſſion gedrängt. Dieſer Hauptgrund und manche Nebenerſchei⸗ 
nungen der engliſchen Exportlage drängen das Pfund aus ſeiner 
weltbeherrſchenden Poſition fort, an ſeine Stelle tritt mehr und 
mehr der Dollar. Die Engliſche Regierung iſt gezwungen, auf 
jeden Fall trotz weitergeführter Verhandlungen mit Amerika die 
erforderlichen Summen zur Ratenzahlung zur Verfügung zu hal⸗ 
ten. Das Pfund iſt im Laufe der Berichtswoche daher von Tag 
zu Tag geſunken und hat feinen bisher tiefſten Kursſtand erreicht. 

Die Londoner Börſe rechnet auf Grund der Erſcheinungen 
mit weiteren Abſchwächungen. Die Stimmung an der Börſe war 
ſehr gedrückt. Dieſe gedrückte Stimmung wirkte ſich auch bei den 
Kurſen der engliſchen Staatspapiere aus. Sollte es zu einer Zah⸗ 


lung am 15. Dezember kommen, wozu die Engliſche Regierung 


größere Pfundbeträge auf den Markt bringen müßte, um die er⸗ 
forderliche Dollarſumme zu erhalten, dann iſt mit einer weiteren 
Abſchwächung des Pfundes zu rechnen. In Citykreiſen hofft man 
auf Interventionen der Regierung oder auf eine Anleihe zur 
Stützung des Pfundkurſes. 

Die Pariſer Börſe war ebenfalls wenig freundlich geſtimmt. 
Der Eindruck der amerikaniſchen Abſage war hier nicht geringer 
als in London, obwohl eine Schwächung des Frank nicht in Er⸗ 
ſcheinung trat. In Paris ſcheint man ſich größeren Hoffnungen 
auf eine noch von Amerika zu erwartende Stundung kaum hinzu⸗ 
geben. Die Börſe rechnet mit der Wirklichkeit und ſtellt ſich dem⸗ 
entſprechend in ihren Transaktionen ein. Trotzdem ließen am 
Effektenmarkt auch hier die Kurſe ein wenig nach. 


Berlin hatte durchweg ein ſchwächeres Ausſehen, ohne daß 
jedoch bedeutende Kursverluſte eingetreten wären. Jedenfalls löſte 

neue Phaſe in der innerpolitiſchen Entwicklung, die noch immer 
eine Klärung vermiſſen läßt, große Zurückhaltung und Abgabeneigung 
aus. Auch von außen her fehlte jede Anregung, da man noch nicht 
vorausſehen kann, welche Einſtellung die Kriegsſchuldenländer be⸗ 
züglich der Kriegsſchuldenzahlungen Amerika gegenüber einnehmen 
werden. Auf den Aktienmärkten und am Rentenmarkt kamen An⸗ 

ote heraus, die in den meiſten Fällen nicht erheblich waren. 
Die Kurſe ließen ein wenig nach. Der Rentenmarkt war unein⸗ 
heitlich. Am Deviſenmarkt war das Pfund außerordentlich ſchwach. 
Der Dollar und der franzöſiſche Frank waren gut behauptet. 

Die Warſchauer Börſe reagierte heftig in Erwartung einer 
zuſagenden oder abſchlägigen Antwort Amerikas, weil die für den 
15. Dezember fällige polniſche Rate nicht unerheblich den einheimt⸗ 
ſchen Deviſenmarkt beeinfluſſen kann. Am Aktienmarkt beobachtete 
man Neigungen zu Realiſationen. Beſſer behauptet war der Markt 
für Obligationen und Pfandbriefe, obwohl die Haltung für Staats⸗ 
zone in der Berichtswoche nicht fo günſtig war, wie ehedem. 

3 Pfund ließ am Deviſenmarkt ſtark nach, der Ztoty konnte ſich 
den anderen Aus landswerten gegenüber behaupten. 


x 
Die Londoner Börſe fand geſtern im Zeichen eines weiteren 


kataſtrophalen Kursrückganges des Pfundes. Der letzte 
Son nabendkurs betrug 3,21 / gegenüber dem Dollar. Am Montag 


fiel das Pfund weiter auf einen bisher noch nicht notierten Staud 


von 3,17½. In den Nachbörſenſtunden konnte es eine kleine 
Feſtigung mit 3,18 notieren. Die britiſchen Staats⸗ 
papiere verloren gleichfalls am Kurſe. Der Goldpreis ſtieg 


um 5 Pence auf 128 Schilling und 4 Pence. 


Die Landeswirtſchaftsbant er: 
a ſenkt die Einlage⸗Zinſen 


Das Zinsproblem in Polen, das nach der Senkung der offi⸗ 
ziellen Diskontrate in der Bank Polſki ungeheuer kompliziert war, 
die fetzt anſcheinend einer allmählichen Löſung entgegen, ſoweit 

ies natürlich die Lage des einheimiſchen Geld⸗ und Kapitalmarktes 
und die vielfachen Zuſammenhänge mit dem Auslande geſtatten. 
Die beiden Verordnungen, die den Privat⸗ und Bankjzinsſatz ges 
ſetzlich neu regelten, waren nur eine Vorſtufe zur Klärung. der all⸗ 
gemeinen Lage. Als Folgeerſcheinung waren die Kreditinſtitute 
gezwungen, zu einer Einlageſenkung zu ſchreiten. Zwiſchen den 
ſtaatlichen und kommunalen Inſtituten und den privaten Bank⸗ 
unternehmen beſtehen nach dieſer Richtung hin weſentliche Unter⸗ 
ſchiede. Der Verband der kommunalen Sparkaſſen ſenkt am 1. De⸗ 
zember ſeine Zinsſätze für normale Einlagen von 7 auf 6 Prozent 
und für befriſtete Einlagen von 8 auf 7 Prozent. Jetzt hat auch 
der Aufſichtsrat der Landes wirtſchafts bank den Beſchluß 
gefaßt, ſeine Einlagezinſen zu ſenken. Für Einlagen auf Gold⸗ 
währung bei täglicher Kündigung werden fie 1 Prozent betragen, 
für Scheckrechnung und andere Kreditſalden / Prozent. Durch 
dieſe Maßnahmen wird das komplizierte Zinsproblem in Polen 
unweigerlich einen Schritt vorwärts gebracht. 


Polens Getreideaußenhandel im Oktober. 


Ausfuhr: Oktober Oktober Januar Oktober 

1932 1931 1932 1931 
To. in 1000 Zloty 

Weizen 930 338 453 14 882 10 900 

Roggen 35 068 4795 2167 25 812 22 073 

Gerſte 18 598 2 753 7570 16 904 19 428 

Hafer 234 48 49 739 639 

Roggen und 

Weizenmehl 4526 748 1154 4595 16 097 


Gegenüber dem Monat September 1932 ift die Ausfuhr in fait 
allen angegebenen Poſitionen teils erheblich geſtiegen; am ſtärkſten 
hat die polniſche Roggenausfuhr zugenommen und zwar von 
Millionen Zloty im September auf 4,8 Millionen Zloty im 
ktober. Bemerkenswert iſt, daß die Roggenausfuhr im Oktober 
d. J. höher war, als im Oktober v. J. Stark geſtiegen iſt auch der 
Mehlexport (von 0,4 auf 0,7 Million Bloty). 
Für die Zeit von Januar bis Oktober zeigt die polniſche 
Ausfuhr mit Ausnahme von Gerſte und Mehl im Jahre 1932 eine 
mehr oder weniger große Zunahme gegenüber 1931. 


Einfuhr: 

Reis 43 21 2421 12 815 24 285 
Mais 354 4 205 563 3799 
Weizen 3118 548 266 1855 865 


Für den Monat Oktober bemerkenswert iſt, daß Polen 3118 
Tonnen Weizen im Werte von 548 000 Zloty eingeführt hat, wäh⸗ 
rend bis Auguſt gar keine Weizeneinfuhr ſtattfand. Auch ein Ver⸗ 
gleich der Ziffern für die Zeit vom Januar — Oktober ergibt eine 
weſentliche Zunahme der polniſchen Weizeneinfuhr. DP W. 


1 


; Vorzugszölle zwiſchen Polen und Lettland? Ende November 
werden in Warſchau zwiſchen Vertretern der Polniſchen und der 
Lettiſchen Regierung Verhandlungen über gegenſeitige Zoll⸗ 
präferenzen beginnen. Die Vorzugs behandlung fol ſich 
auf die ſogenannte baltiſche Klauſel ſtützen, die dritten Ländern 
gegenüber eine Einſchränkung der Meiſtbegünſtigung zugunſten 
des Handelsverkehrs der baltiſchen Staaten untereinander feſt⸗ 
gelegt und nunmehr auch auf Polen ausgedehnt werden ſoll. Neben 
den Präferenzverhandlungen werden Beſprechungen über gegen⸗ 
ſeitige Tranſiterleichterungen ſowie die Abſchaffung des 
Viſumzwanges im Verkehr zwiſchen Polen und Lettland 
ſtattfinden. 


Viehmartt. 


London, 28. November. Baconnotierungen am engliſchen 
Markt für 1 cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacous Nr. 1 ſehr mager 
54, Nr. 2 mager 53, Nr. 3 52, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 51, Nr. 2 
magere 52, Sechſer 50. Polnische Bacons in Liverpool 55—57. Die 
Geſamtzuſuhr betrug in London in der Vorwoche 85 424 cwt., wo⸗ 
— auf Polen 10 600 cwt. eg 9 gg blieb 
0 Veränderungen. Ten ruhig. Rodirage t 
in engen Grenzen. i rab band 


weiſung 377¼—379 /, 


97 G., Bank Poljti 87 . Tendenz belebt. 


Die Lage des polniſchen Schweineexports. 


Feſtſetzung von wöchentlichen Ausfuhrquoten. 


Dr. Er. Bekanntlich fol die endgültige Regulierung der 
Schweineeinfuhr nach England in der Form von „Gentlemen 
Agreements“ zwiſchen Großbritannien und den einzelnen 
Importländern erfolgen. Vorerſt ſind Kontingente für 2 Monate 
bis zum 21. 1. 1933 beſtimmt worden. Die Monatskontingente 
beziffern ſich für die einzelnen Importländer wie folgt: 


Dänemark 506 000 engl. Ztr. 
olland Le 
olen 80 000 „ — 
7 Litauen AM „ „ 
Eſtland = 7200 „ ” 
Rußland 400 „ „„ 
Schweden 88 600 „ „ 
Vereinigte Staaten 40 000 „ = 
Argentinien eo RE 
Finnland 4 „ „ 
andere Staaten 860 „ „ 


Angeſichts der Kontingentierung ſah ſich Polen gezwungen, eine 
Reglementierung der Ausfuhr durchzuführen, und zwar in der 
Art, daß vorerſt die Ausfuhr auf Grund der Beſcheinigungen des 
Miniſteriums für Induſtrie und Handel unter Anwendung 
Syſtems der Rückerſtattung von Zöllen erfolgt. 

Der Kongreß des Baconverbandes am 12. 11. 1992 ſtellte die 
Grundſätze feſt, nach denen die Kontingente auf die einzelnen 
Baconfabriken verteilt werden, und zwar unter Berückſichtigung 
ihrer Produktion in den letzten 22 Monaten (vom Januar 1931 bis 
Oktober 1932). Zur beſſeren Kontrolle des Exports ſollen zunächſt 
zwei wöchentliche Kontingente feſtgeſetzt werden. 

Es entſteht die Frage, wie ſich dieſe Reglementierung der 
Ausfuhr für die Rentabilität der polniſchen 
Schweinewirtſchaft auswirken wird. Die Analyſierung 
dieſes Problems iſt umſo wichtiger, als Polen angeſichts ſeines 
großen Schweinebeſtandes und ſeines relativ geringen Eigenver⸗ 
brauchs auf die Ausfuhr angewieſen iſt, welche die polniſche 
Warenbilanz um ca. 300 Millionen Zloty jährlich verbeſſert. 
Außerdem iſt dieſe Ausfuhr ſehr einſeitig (ca. 90 Prozent der Aus⸗ 
fuhr richten ſich nach England), und die Exporte beeinfluſſen in 
erſter Linie die Rentabilität der mittleren und kleineren landwirt⸗ 
ſchaftlichen Wirtſchaftseinheiten. Es darf nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß 90 Prozent der polniſchen Viehzucht auf kleinere Land⸗ 
wirtſchaften entfallen und daß die Einnahmen aus der Zucht für 
kleinere Landwirte die Grundlage der Vermögensbildung und vor 
allem des Einkommens und hiermit der Kaufkraft darſtellen. 

Polen iſt auf die Ausfuhr von 1,2 Mill. Stück Schweinen an⸗ 
gewieſen. Angeſichts des Verluſts der deutſchen und ruſſiſchen 
Abſatzmärkte nach dem Kriege mußten neue Märkte ausfindig ge⸗ 
macht werden. Dabei vollzog ſich eine Arbeitsteilung 
zwiſchen den einzelnen Gebietsteilen. Kleinpolen, 
das bereits vor dem Kriege mit den Gepflogenheiten der öiter- 
reichiſchen und tſchechiſchen Märkte vertraut war, und über einen 
entſprechenden Handelsapparat verfügte, lieferte nach wie vor 


lebende Schweine nach Sſterreich und der Tſchechoſlowaketi, während 


die weſtlichen Gebietsteile, denen der Zugang zu den deutſchen 
Binnenmärkten verſperrt war, ihre Produkte auf eine ganz neue 
Baſis ſtellen mußten. Es gelang ihnen, durch den Abſatz von 
Baconprodukten in die engliſchen Binnenmärkte einzudringen. 
In der Folgezeit ging jedoch der Export nach Sſterreich und 
der Tſchechoſlowakei ſtark zurück. Mitte 1931 wurden die Zölle in 
Sſterreich weſentlich erhöht, und Ende 1931 die Einfuhr nochmals 
Beſchränkungen unterworfen. Das Geſetz vom 4. 11. 1931 erklärte 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein romm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 29. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ad * Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6 %, der Lombard⸗ 
a 0 

Der Fioty am 28. November. Danzig; Ueberweſſung 57.57 
bis 57,68, bar 57.58— 57.70, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.95 — 47.35, Wien: Ueberweiſung 79.31 79.79, 3 Ueber⸗ 

Zürich: Ueberweiſung 58,30, ondon: 
Ueberweiſung 28 50. 

Warſchauer Börſe vom? g. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —. Holland ), 35955 — 357.75, Japan —, 
Konſtantinovel —, Kopenhagen —, London ), 28,71 — 28.41, 
Newyork 8.925. 8,945 — 8,905, Oslo —, Paris 34,92, 55,01. — 34.83, 
Praa — Riga —, Sofig — Stodbolm —, Schweiz 171,60, 
172,03 — 171,17, Tallin — Wien — Italien —. 

) Holland 358,70 — 358.60. 

) London Umſätze 28,60 — 28,53 28,56. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.90. 
8 Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmar! In Reihsmart 
Diskont- 28. November | 26. November 

jäte lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
2.5% 1 Amerika. 4.209 4.21. 4.209 4.217 
4 2% 1 England 7 5 8 er > 

5 % 100 Holland . 5 nn - 

3 / 1 Argentinien.. 0,878 832 0.578 0.882 

4% 100 Norwegen.. 69,38 | 69,52 | 69.53 | 69,67 

4 / 100 Dänemark.. 70.23 70.37 70,58 70,72 
8.5 % 100 Island . . 60.94 | 61.06 | 61.19 61.31 
% asien] a | ai | a | Si 

. Moien. 8 . — . . 

5 / 100 Italien... 21.51 | 21.55 | «1.52 | 21.56 
2.2 / 100 Frankreich.. .] 16.47 | 16.51 | 16.47 186.51 
nme) 85 | a | A| m 

. 7 panien „.i. 2 8 

— 1 Braſilten . . 0,294 | 0,296 | 00.284 | 0,296 

8.84% 1 Japan.. 0.879 0.881.879 | 0.881 

, e e e | 58 

— agnes 12 8 A . 
2 S e [as | | 

4 nunland 5.92 a A 
% lh ee Tees | Tess | me | 7960 

a ur . 4 B 4 
22% ff Se. , e | 387 | 3ö88 

. garien . . 3, 5 2 R 
7.5°| 100 Jugollawien. . 5.634 | 5.846 | 5.634 | 5.645 

1 5 = n 8 52.05 51.95 52.05 

gaen . — a —ʃ5 

% 
11 % J 100 Griechenland .| 2.498 502 | 2.498 | 2.502 

— 1 Harro . 13.84 | 13,88 | 13,93 | 13.97 

7’n| 100 Rumänien...| 2,517 | 2523 | 2,517 2.523 

— Warschau. 48.95 ! 47,35 | 47.00 ! 47.40 


Züricher Börie vom 28. Novemb. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Paris 20,35, London 16,70, Newport 5,20, Brüſſel 72,00, 
Italien 28.53, Spanien 42.52 ¼, Amſterdam 209,00, Berlin 123,55, 
Stockholm 90,30, Oslo 86,00, Kopenhagen 87,00, Sofia 3,76, Prag 
15,40, Belgrad 7,00, Athen 2,90, Konſtantmopel 2,50, Bukareſt 3,08, 
Helſingfors 7,30, Buenos Aires 1,10, Japan 1,10. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 

3. do. kl. Scheine 8.87 31. 1 Pfd. Sterling 23,21 31. 

Schweizer Franten 170,92 31. 100 franz. Franken 34.78 35 
100 deutſche Mart 210,00 31. 100 Danziger Gulden 172.87 3, 
tſchech. Krone —— 31, öſterr. Schilling — — 31. 


Aktienmarkt. \ 


Poſener Börſe vom 28. November. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anlethe 41 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 1926, 
1927 und 1928 92 , Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaſt 
50 , 4proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 31,50 G., 
Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 51 ®., proz. Roggenbriefe 
der Poſener Landſchaft 1010,25 G., proz. Prämien Inveſt.⸗Anleihe 
(G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Brodutienmarit. 


Marſchau. 28. November. Getreide, Meh und uttermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Waren börſe für 700 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 15.25 —15,75, Einhettsweigen 25.50 
bis 36.00, Sammelweizen 25,00—25,50, Einheitshafer 15,50 bis 
16.00. Sammeihafer 14.00 14,50, Grützgerſte 14.50—15,00, Brau- 


den Wiener Markt für beſonders geſchützt und machte die fremden 
Einfuhren von beſonderer Genehmigung der Kommijion für Vieh 
umſatz abhängig. Das Beſtreben der Sſterreichiſchen Regie runs 
gus dahin, die eigene Schweineproduktion zu fördern, um 9 

edarf Öfterreihs nach Möglichkeit ſelbſt zu decken, und die Hans 
delsbilanz zu entlaſten. Das Proviforium vom 6. 2. 1932 führte 
Kontingente ein. Neben Sſterreich verſuchte die Tſchechiſche Me- 
glerung durch die Auftürmung hoher Schutzzollmauern ſich vom 

en unabhängig zu machen und die eigene Schwetneproduktton 
zu heben. 

Von der ae Bewegung des Exports in Polen wurden f 
in erſter Linie die Wofewodſchaften Kleinpolens betroffen. RE | 
weniger in Mitleidenſchaft wurde der Export von Schmeineprodu 
ten insbeſondere aus den weſtlichen und Bentralwoewodigaiteh 
nach England durch die Förderung der eigenen Schweinezucht, dt 
Pfundentwertung, und die Abmachungen von Ottawa beeinträchtigt, 
Dieſe Tatſachen find umſo ſchmerzhatter für Polen, als im deu 
letzten Jahren entſprechend der Schrumpfung des Exporte nach 
SOſterreich und der Tſchechoſlowatei Polen in umſo größerem Uw, 
Beg Baconprodukte nach England ausführte. Wie ſtrukturelie 

erſchiebung des Exports hatte zur Folge, daß England rat 
zum alleinigen bnehmer der Schweine aus Polen 
aufrückte. Dieſe einſeitige Abhängigkeit von England erklärt auch 
die weittragende Bedeutung der Abmachungen von Ottawa Ar 
Polen. Obwohl das Beſtreben Großbritanniens, durch dieſe 2 
machungen die Zufuhren aus dem übrigen Europa abzurlege nn 
angeſichts der Struktur der Baconprodukte in Irland und Kanade 
wohl kaum zu realifieren iſt, werden die Zufuhren Polens doc 
jedenfalls eine weſentliche Einbuße erleiden. 


Die hohe Qualität der Baconerzeugniſſe Irlands macht ©* 
dieſem Land möglich, auf den engliſchen Binnenmärkten ſehr hohe 
Preiſe zu erzielen. Jedoch wird dieſe Produktion, die in zirka 
20 Baconunternehmen in der Provinz Munſter konzentriert iſt 
durch die Konkurrenz Dänemarks ſtark beeinträchtigt. Die Ausfuhr 
von friſchem Schweinefleiſch us Irland nach England ftößt auf die 
Konkurrenz Kanadas, da dort im Gegenſatz zu Irland 
die Bedingungen für eine ausgedehnte Schweinezucht und Bacon 
produktion inſofern weſentlich günſtiger liegen, als dieſe Kolonie 
Englands über genügende Mengen eigener Futtermittel verfügt. 
Die Baconerzeugung iſt in der Provinz Ontario in ca, 80 Bacon? 
fabriken, die nach däniſchem Vorbild organifiert find, konzentriert, 
Immerhin nimmt Kanada in dem engliſchen Impor 
vorläufig noch eine beſcheidene Stelle ein, und es 
iſt in dieſem Lande bisher nicht gelungen, andere Staaten aus den 
engliſchen Binnenmärkten zu verdrängen. In den Kreiſen der 
Sachverſtändigen wird auch bezweifelt, ob es Kanada, abgeſehen von 
den rein mengenmäßigen Abmachungen, bei der weiten Entfernung 
von England und den relativ hohen Selbſtkoſten der Bacon 
produkte in Kanada gelingen wird, den Vertrag von Ottawa 
vraktiſch zu realiſieren. Hinzu kommt, daß die fortgeſchrittene 
Induſtrialiſierung Kanadas nach dem Kriege eine ſtarke Verflech 
tung der finanziellen Intereſſen Kanadas mit den Vereinigten 
Staaten mit ſich brachte, und Kanada zwingt, den Schwerpunkt feine? 
wirtſchaftlichen Intereſſen von dem Mutterlande nach den Bereinig? 
ten Staaten zu verlegen. { 

Eine unmittelbare Gefahr befteht alfo für Polen IM 
der nahen Zukunft noch nicht. Dennoch wird Polen darauf ber 
dacht fein mitffen, die Qualität feiner Produkte hoch zu halten, 
wenn es ſich auf die Dauer auf den engliſchen Binnenmärkten be“ 
haupten will. 


gerte 16,30 —17.00. Speſſefelderbſen 23.00-25.00. Piktorigerblen 
95.00-30.00, Winterraps 47.00-49.00. Rotklee ohne dicke lache ez 
15% 00-133. 00. Rotklee ohne crlachsſeide bis 97% gereinigt 130. x 
‚is 145,00, roher Weißklee 100. 0190.00, roher Meihflee bis 97%, 10 
reinigt 140,00 — 190.00. Luxus- Meizenmeh! 43.00—48.00. Meizenmen 
4% 38,00—43,00, Ronaenmehl | 25.00-27.50. Roaaenmeh! I 299 
bis 21,50, Poggenmebl IN 20.00 21.50, orohe Meisenkleie 10.0010 2 
mittlere 9 50 10.00. Rogaentleie 9.0—9,50. Leinkuchen 21.50-22.01, 
Ranstuchen 16.00— 16.50, Sonnenbiumenkuchen 17,00—17,50, dope 
aereiniate Geradella —.—, blaue Lupinen 8.00 8.50, gelbe —.— 
Peluſchken 15.00 16.00, Wide —.—. 

Umſätze 3538 to, davon 910 to Roggen. Tendenz: ſchwächer. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe vn! 
28. November. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Rot 


161 Transaktionspreiſe: * 
3 s et fie 5 
eee Ehe nse B 
Rihtpreiie: 
Weizen 22.00 23.00] Sommerwide : ; —.— 
Roggen 14.10 —14.30 | Blaue Lupinen er me 
Mahlgerſte 64-86 ka 13.50—14.00 Gelbe Lupinen — 0 
Mahlgerſte 869 kg 14.00 — 14.75 Rap 42.00—43 


Bu eu ar 
Fabrikkartoffeln pro 
AUSM a ae 00 
Senf 7 „8 MI 


Blauer Mohn 


Braugerfte. . . . 15.50-17.00 
Hafer „ 13.25-13.50 
Roggenmehl (65% ) . 21.50 22.50 
Weisenmehl (65 %. 34.50—36.50 


Weizenkleie ; 8.00 9.00 Roagenſtroh, loſe —.— 
Meisenkleie (grob). 9.00—10.08 | Roagenitrob, gepr. —.— 
Roaaenlleie ,„ ,„ „ 8.00—8.25 nn EL RER — 
Winterrſibſen. 40.00 —45.00 | Seu gepreßt. —.— 


8 Netzeheu. loſe 
. —.— Netzeheu, ger. 
Biktoriaerbſen . 21.00 — 24.00 Sonnenblumen« 
Folgererbien . . . 33.00—36.00 kuchen 46—48%, : —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen, 
Roggen 295 to, Weizen 75 to, Gerſte 90 to, Hafer 15 to, Rogge 
kleie 7.5 to, Weizenkleie 7,5 to. a 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomfl; 
Thorn, vom 28. November. In den letzten Tagen wurde notie 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: fh 
Rotklee 120-150, Weißklee 120-240. Schwedenklee 18015 
Gelbklee 105—120, Gelbklee, in Kappen 40-50, Inkarnattlee Sethe 
Wundkſee 160190, Reyaras bieftaer Produktion 30-35, Tymogz 
22— 28. Seradella 13—15 Sommerwicken 14—15. Winterwicken 28 une 
Neluihken 15—16. Viktorigerbſen 2?—24, Felderbſen 20—22, arug 
Erbien 32—%6, Pferdebohnen 16—18. Gelbienf 40—45. Raps 36 zu 
Sommerrübſen 44—50, Saatlupinen, blaue 8-10, Saatluving 
gelbe 10-12. Leiniaat 28—32. Hanf 40-45, Blaumohn 1150. 
Weißmohn 115—125, Buhweizen-Ronium 2022 Hirie-Ronium 18— 


Berliner Produktenbericht vom 28. November. Getreide, 
und Delfaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Ber 
märk., 77—76 Ra. 193.00 — 195,00, Roggen märt., 72—73 Ra, 2 ſte 
bis 156,00, Braugerſte 170,00 180.00. Futter- und Induſtrieg 
161.00 168.00. Hafer. märt. 124.00 — 129.00. Mais —.— . 10 

Für 100 Ka,: Weizenmehl 24. 10—27 00. Roagenmeh 19.75 g. 
Meizentleie 9.40—9.75, Roaggenkleie 8.60 9.00. Raps —.—. Mittag 
erbien 21.00 — 26,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00 — 23,00, Futtexerbſen ?® 
bis 36,00, Peluſchken —.—, Ackerbohnen —.— Wicken —— 
Lupinen, blaue ——, Lupinen. gelbe — —,_ Serradella, ns. 
Leinkuchen 10.101020. Trockenſchnitzel 8,9, Sona-Extraktio 
ſchrot 10,10, Kartoffelflocken —.—. 


Peluſchten 
Felderbſen 


Hamburg. Cif- Notierungen für Getreide und Kleie vom 28. arg 
(Breiie in Hfl. per 100 kg cif Hamburg unverzollt.) 61385. 


Manitoba! per November —,—, Wianitoba li per Dezember ar 
Roſaſé per Januar- Februar 4.40. Baruſſo per Januar geh „er 
4.40: Gerite: Donaugerte ver Dezember 3,82'/,, Platagerne 79; 
Januar, Februar 3,75; Roagen: Plata per Januar-Jebruar uber 
Mais: La Plata per November 3,32 ¼, Donau / Galfox per Novita 
3,25; Hafer: Plata Unclipped faq per Januar⸗Februgr 3.40, *, 
Clipped per Januar⸗Februar 3,60; eizentieie: Pollards “ 
Bran 3,30. ichen 
Preisnotierungen für Eier. (Feſtaeſtellt von der amtiger: 


Berliner Eiernotierungstommiilion am 28. November) Deutſche 9% 
Sonderklaſſe uber 65 er über 


normale 6¼—7. / 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im 2 
zwiſchen t Een und Eiergroßhändlern ab Wagg 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: ſchön. Tendenz: abwaxtend. 


